k 2 N. baus un zahlende Mhonmementsheteng iſt nehſt illuftrierter 
CCC 
ugetel Niet 8.40, Dafetdft bei der 
Bolt 5 Mk. 01 Uf. — Preis ber einzelnen Nummer 8 Kop. Mit der illuftr. Sanntags-Deilage 10 Stop, 


Sountags-Bellage beo Jade MET. 8.40, v. 


Mit Voftverfendung: pro Quartal Mibl. 2.2, ins Ausland pas, 


Nach erfolgter völliger 


VARIETEE 
KABARET 


Dar „ENPIRE 


Petrihauer-Strade Dr. M. Cech 2204. 


Original Pilfner Uranell, pſchorr⸗Brän und Strytzki. 
vom Faß. — 


Redaktion, Abminiftention und Expedition Petrikan 
Straße Rt. 15 (eigenes Haug 5. — Telephon Nr. 271. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Set 


Eingeſanbte Manuskeibte. 


u. auf der &geiv. Inferatenfeite 9 op., füt bus Ausl. 70 Ni. 
2 BEE te werden durch alle Unna 8 
A anbee Mam 1 Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorſert 


it Lgeſpaltene Nonpareillzelle oder deren Mau 30 Roy 
Ale bas d Df. — Reclamen: 00 Kop. pro Bette 


u. Ausl. augenommen. 


Renovierung. Wleder⸗Eröſfunng am Mittwoch d. 2 Oktober des 


„COLOSSEUM“ 


Frühstück, Mittag und Abendessen A la carte. 


Geſtellungen ins Haus werden angenommen). 


Sonntags, Dienstag und Donnerstags 12448 


FL. AE T. 


Konzerte des Warſchauer „Trio“ unter 
Leitung des Herrn N. Ulstein 


Ein gemütliches Nuheplützch 


Tomfartaber ein itete immer vom 1 MEI. bis 


Rellenden und 


1 


hen nad alle modernen D 


„Palast-Hotei“ 


DittotBoufebard Nr. 7 in der Nähe des Kreſchtſchatiks. 


8,15 Rbl. 
färs genſeden Ausnaßmebedingungen⸗ 


auemlichleiten 


findet eber 
Brande in 


Kiew im 


12483 


„ Die deren Gerhäfte» 
eee Laa ber Ben Sage S . gelte 


We wtorek, dnia 1. Pazdziernika r. b. dla ucz- 
czenla htogiej pamſeci 


“ Ipnagego Poznanskiegg 


{ "odbedzie sig ketobne mabozenstwo o god. 10 przed 
15 w Synagodze pay ul. Spacerowej, na ktöre 
I 


zaprasza rodäine i znajomych 
am name Bilder. — ensure Pro- 


N Er 


In Pi Un act 


A. Bromberg 


Lodz, Petritauer⸗Straßze Nr. 31, I. Etage 
(Telepbon 124) 


empfiehlt der geehrten Kundſchaft ein rel 
aſſortiertes Lager von ſertigen und ragen 2 


Belz-Waren. 


Sämtliche Arbeiten werden in eigenen 
Werkstätten unter meiner verſönlichen 
* Aufficht auf das ſorgfältigſte verfertigt. 


Komitet Synagogi 
Paret -Theator u est 


Tul. rant Familion- Variot6-Vorstehlungen 
Am 1. u. 15. len Monats nauo Artisten 


\ 


Mode- Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1 U. 
Telephon 18-01. Teleubon 18.01˙ Ü) 


7 
Motel Royal 


Warſchau, Chmielnaſtraße Nr. 31, 
tant mobern ausgeftattetes Hotel, 5 
en übe des Wiener Seger in 91000 
Verbindung mit Lobt. 10774 


Dr.J.Pieniazek 


Die Aufnahme von Franken beginnt im Dftob 
von 4 bis 6 Uhr Ach mtiags. 2 au 


Spexlalarzt für venerischs, Haut- u. Geschlechtstrankhalten 


Dr: S. Kantor 


It ummgesogen und wohnt letzt. 
Petrikauer⸗Straße N. 144, Ecke der Evangelicha, 
(Eingang auch von der Evangelſcka Nr. 2), 


Telephon 19⸗41. 


9082 
30. September. 
SonnenAufgeng 6 U. 00 M. Mond⸗Aufg. 6 u. 49 M. 
Sonnen unterg. 5, 39 „ Mondünterg. 10 „ 48 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1911 Zeeftörung von türkiſchen Torpedobooten durch die 
italleniſche Flotte bei Prewefa. 1902 + Marie Geiſtinger in 
Rastenfeld. Bekannte Geſangsſoubrette. 1870 Kämpfe bei 
Billefait, Shevilly und Thiais gegen die Pariſer Ausfall⸗Armee 
1811 Auguſta, deutſche Kaiſerin, Gemahlin Kaifer Wilhelms ., 
zu Weimar. 1745 Sieg Friedrichs des Großen bei Soox. 
Fan N fällt durch Verrat Egon von Fürſtenbergs an 

nrtich. 


Dann erſt. 


Denn fig bas Her, nım gegen Anhet, 
ken Pie Hande reſcht. 
Bent Saler Sannae Delete Ale undes 


„ dann wird erſt das Leben leicht. 11089 


Abrelſe Ihrer Rafferliäen 
Majeſtäten nach Spala. 


Bieloweſh, 29. September. (P. T.⸗A.) 
Offiziell. Telegramm des Miniſters des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes. Heute fand in der örtlichen Kirche 
in Gegenwart Seiner Majfeſtät des Kaiſers ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an dem der Minifter 


genannt „Der Präſent⸗König“. 


N 148 petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelieka) Pie 14 


Aagemen bekannte “ 


Vollkommen ſchmerzloſe 


Suezialitä 


Abſolnt ſchmerzl. Zahnziehen. 


Behandlung und Plombieren kranker 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


kronen, Goldbrücken arbeiten künſtl. Zähne ohne Gaumen. 
Reparatur und lümarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Aout 
223 — — — 


2220 


2 


von Zahnarzt 


H. PRUSS. 


Zähne. 


8801 


Ul 


t: Borzellanplomben, Goldplomben Gold⸗ 


185 
Aumeſfeen, ſomohl die weltliche als die geiſtliche, 
alles anfbietet, um den ihr gefälligen Kandidaten zum 
Siege zu verhelfen und die ausſichtsvallen Kandidatu⸗ 
ten der gemäßigten Oppofition unschädlich zu machen. 
So wurde z. B. der bekannte Progreſſiſt Kusmin⸗ 
Karawaſew, der um Eintragung in die 2. Kurie von 
Twer pelioniert hatte, auf Verfügung des Gonverneurs 
in die erſte Kurſe eingetragen. Und als alle Termine 
für eventuelle Korrekturen, Klagen uſw. abgelaufen 
waren, da erklärte derſelbe Gouverneur, Kusmin⸗Rara⸗ 
waſew ſei widerrechtlich in die erſte Kurie eingetragen 
worden und es könne ihm daher das Wahlrecht nicht 
zugeſprochen werden. Dieſer Vorgang, der wohl nicht 
vereinzelt daſtehen dürfte, beweiſt, mit welchen Mitteln 
die örtlichen Machthaber gegen die Progreſſiſten vor⸗ 
gehen, um ſich nach oben bin gefällig zu zeigen und 
ſich eine gute Karriere zu ſichern. g Es fragt ſich aber 
ſehr, ob dergleichen von der Aominiftration angewandte 
Kampfesmittel auch überall ihren Zweck erreichen und 
ob ſie nicht amende zum entgegengeſetzten Reſultat 
fühten werden. Einige Anzeichen ſprechen für die | 
letztere Annahme. So haben ſich verſchiedene Guts⸗ 


des Kaiſerlichen Hofes und die Perſonen der Suite 
teilnahmen. Nach dem Gottesdienſt wurde im 


außer der Suite nnd den gewöhnlich an den 
Feiertagen zur Allerhöchſten Tafel hinzugezogenen 
Perſonen geladen waren: der Gouverneur von 
Grodno, der Verwalter des Wildparks von Bielo⸗ 
weſh, der Obergeiſtliche der örtlichen Kirche, der 
Kommandeur der kombinierten Kavallerie, der Kom⸗ 
mandeur und die Offiziere des 11. Donſchen Ko⸗ 


ſaken⸗Regiments, Graf Deniſſow, der Komman⸗ 
deur und die Eskadronschefs des 4. Charkower 
Ulanen⸗Regiments, der Kommandeur des 61. Wla⸗ 
mirſchen Infanterſe⸗Regiments. Am ſelben Tage 
waren zum Allerhoͤchſten Diner außer der Suite 
geladen: der Gouverneur von Grodno, der Ver⸗ 
walter des Wildparks von Bieloweſh, der Kom⸗ 
mandeur des 4. Charkowſchen Ulanen⸗Regiments 
ſowie der Kommandeur und die Offtziere des 61. 
Wladimirſchen Infanterie⸗Regiments. Nach dem 
Eſſen ſpielte das Blasorcheſter des Charkower 
Ulanen⸗Regiments. 

Um 11 Uhr abends reiſten Ihre Kaiſerlichen 
Maſeſtäten. S. K. H. der Großfürſt Cäſarewitſch⸗ 


Thronfolger und die Erlauchten Töchter Ihrer 


Kaiſerlichen Majeſtäten nach Spala ab. Auf dem 
Wege zum Kaiſerlichen Pavillon, der durch Tau⸗ 
ſende von Lämpchen erleuchtet und mit Blumen 
und Guirlanden reich dekoriert war, wurden Ihre 
Kaiſerlichen Majeſtäten und Hoheiten vom Militär 
und den Bewohnern aufs freudigſte begrüßt. In 
Begleitung Ihrer Majeſtäten und Hoheiten befan⸗ 
den ſich: Fürſt Kotſchubei, der Gouverneur von 
Grodno, der Kommandeur der kombinierten Ka⸗ 
valleriebrigade General Kraſſowski, die Komman⸗ 
deure dez 4. Ulanen⸗ und des Charkower Regi⸗ 
ments, des 2. Donſchen Koſaken⸗Regiments u. a, 
Fürſt Kotſchubei und Borſenko überreichten Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und J. K. H. den Groß⸗ 
fürſtinnen Blumenſträuße. 


J. N. Jefremow über 


die bevorſtehenden Duma⸗ 


Wahlen. 


Der Progreſfiſtenführer J. N. Jefremow, der zu 
einer wichtigen Progreſſiſtenſitzung eigens nach Peters⸗ 
burg gekommen iſt, äußerte ſich nach der „Petb. Zig.“ 


vor feiner Abreife im Verlauf einer Unterhaltung u. a. 


deuen Nationalitäten 
ſichern. 


heſitzerkreiſe den Progreſſiſten zugewandt, was auch von 
vielen Geiſtlichen geſagt werden kann, die ſich durchaus 
nicht dem unerhörten Druck fügen wollen. Bei den 


Schloß ein Allerhöchſtes Frühſtück ſerviert, zu dem Geiftlichen kommt außer dem palitiſchen Moment auch immer dringlicher und werden 


Hoch das rein wirtschaftliche in Betracht. Die Geiſt⸗ 
lichen find auf ein friedliches Zuſammenleben mit ihren 
Gemeinden angewieſen, von denen ſie ſa materiell 
‚abhängen. Und dieſe Gemeinden find in den weitaus 
meſſten Fänen nichts weniger als reaktionär und klerikal 


efiunt, zu 


| Obgleich es den Anſchein hat, als ob die gefahr 
Bevölkerung, mit Ausnahme der Geiftlichfeit, Nationa⸗ 
liſten und Rechten, die bekanntlich völlige Aktionsfrei⸗ 
heit beſitzen, den kommenden Wahlen völlig intereſſelos 
entgegenſehe, fo kann ich auf Grund perſönlicher Ein⸗ 
drlcke die Erklärung abgeben, daß der Indifferentismus 
in den weitaus meiſten Fällen nur ſcheinbar iſt. Die 
| Benölfe möchte nicht dieſe Aufmerkſamkeit der 
örtlichen Machthaber auf ſich lenken und trägt das 
Intereſſe für die Wahlen nicht zur Schau. Dieſes 
eriftiert aber und es macht ſich daher die Unzufrieden⸗ 
beit mit den beſtehenden Zuſtänden auch in ſolchen 
Kreiſen bemerkbar, die früher auf ſeiten der Regierung 
geſtanden haben. Die Gutsbeſitzerkreiſe haben ſich von 
dem Schreck, den die revolntionäre Bewegung von 1905 
kberurſacht, erholt und fordern nun energiſch Reformen, 
die noch immer auf ſich warten laſſen. Dieſe Kreiſe 
gehen von der richtigen Erkenntuſs aus, daß nur die 
Nealiſterung des Oftobermanifeftes in all feinem el⸗ 
heiten eine Sanierung der Verhältniſſe herbeiführen 
kann, welche unliebſame Keime in ſich tragen. 

Vor allem kommt es natürlich auf die Realt 
ſierung der politiſchen Freiheiten und Organiſierung 
der geſellſchaftlichen Kräfte an. Die dritte Duma hat 
darin ſehr gefündigt. Durch ihre Nachgiebigkeit der 
Regierung, den Nationaliſten und Rechten gegenfber, 
hat das ansſchlaggebende Zentrum, die Oktobriſten, 
alles preisgegeben. Die Oktobriſten haben nicht nur 
ihre anfangs günſtige Poſition aufgegeben und Verrat 
gan der Sache geübt, der fie dienen follten, ſondern mit 
zu den nationaliſtiſchen Exzeſſen beigetragen. Um nur 
ein Beiſpiel anzuführen, ſei auf das Koloniſtengeſetz 
hingewieſen. Hätte die Regierung dieſe Vorlage ein⸗ 
gebracht, wenn fte nicht von der günſtigen Aufnahme 
derſelben in der Duma überzeugt geweſen wäre?! Die 
Kommſfionsverhandlungen und die ſpäteren Vorgänge 
beweiſen zur Genüge, daß die Annahme der Vorlage 
ſehr leicht im Plenum hätte erfolgen können, wenn 
nicht — die rechtzeitige Zurückziehung der Koloniſten⸗ 
vorlage ſeitens der Regierung, die den Oktobriſten vor 
den Wahlen anſcheinend gefällig ſein wollte, ſie aus 
der peinlichen Lage befreit hätte. Vom Beſtande der 
4. Duma wird es nun abhängen, ob die Regierung die 
Koloniſtenvorlage, möglicherweiſe 
wieder einbringen wird. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die kommende 
Duma, falls ſie etwas wird erreichen wollen, mehr 
Rückgrat als ihre Vorgängerin beſitzen muß. Der 
vierten Duma wird es anheimgeftellt fein, die rechtliche 
Ordnung im Lande ſicherzuſtellen, die 
landſchaftlichen Selbſtverwaltungen von der Vevormun⸗ 
dung der Adminiſtration zu befreien, der Initiative der 
Geſellſchaft größeren Spielraum zu bieten, den verſchie⸗ 
ihre kulturellen Eigenheiten zu 
Das alles iſt für uns Progreſſiſten, die wir 
eine fünffährige Tätigkeit in der. dritten Duma aufs 
weiſen können, jo ſelbſtverſtändlich, daß man im 


in verſchärfter Form 


folgendermaßen; 


Grunde genommen viel Worte darüber nicht zu ver⸗ 


Die Ausſichten der Progreſſiſten erſcheinen durch⸗ lieren braucht. a * 
aus nich af. In den Öftlichen und zentralen fang an unſere Unterftügung bei jedem Tonftitirtionellen 
ſernements find die Chanzen ſehr gut, obgleich die Beginnen zugeſagt 


den. 


das Urteil über 


ſtädtiſchen und 


Wir hatten den Oktobriſten von An⸗ 


ihnen unſere Hilfe bei der Be⸗ 
ümpfung der chauviniſtiſchen Gelüfte der Nationaliſten 
augeboten. Die Oktobriſten hielten es jedoch für rate 
ſamer nach rechts abzurücken, wohin wir ihnen natürlich 
nicht folgen konnten und wollten: wir gingen nach links. 

Bei den kommenden Wahlen ſollten ſich daher alle 
fortſchrittlichen Elemente zuſammentun, um den Okto⸗ 
briſten eine Lektion für die Vergangenheit und beſon⸗ 
ders für die Zukunft zu ilen. Durch Schaden wird 
man klug. Sache der er, darunter natürlich der 
Petersburger, iſt es, bei den kommenden Wahlen der 
ausſchlaggebenden Partei der dritten Duma dieſen Denke 
zettel mit auf den Weg zu geben. 


2 Pi en 
Ruſfſiſch⸗ ebinefifcher 
N sg 
Konflikt. 
Petersburg, 29. September (Spez) 

Nach Blättern aus Tomsk haben chineſiſche Sol⸗ 
daten bei Kobdo in der Mongolei den Beſitz des ruſſi⸗ 
ſchen Großkaufmannes Kraſchaff zerſtört, als ſie gegen 
Kobdo in der Mongolei vorrückten. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung wird i Peking reklamieren. 

Petersburg, 29. September. (Spez.) Die Hilfe⸗ 
geſuche der Mangolen, die in Charbin einlaufen, werden 
zu einem ruſſiſchen Ein⸗ 
greifen ſchon in nächſter führen müſſen. Die 
Mongolen verlangen von Rußland, wenn es zunächſt 
kein Heer ſenden wolle, wenigſtens Waffen oder Geld 
zum Ankauf von Waffen. Eine Depution ſoll ſofort 
nach Petersburg reifen, um die Schutzherrſchaft: 
zu verli . Sie berufen ſich darauf, daß fie 
ihnen vor Jahren bei einem Beſuche an der Newa zu⸗ 
geſagt worden ſei. 


Die dhintefirche Anleihe, 


Brüſſel, 29. September. (Spez.) 


Hand in Hand mit der 10⸗Millionen⸗Pfund⸗ 
Anleihe, die das Engliſche Bankhaus C. Birſch, Erisp 
u. Co. mit der chineſiſchen Regierung gegen den Mile 
len der offiziellen engliſchen Kreiſe, die noch immer 
an der Sechsmächte⸗Anleihe feſthalten, abgeſchloſſen 
hat, geht, wie die „Preß Centrale“ durch die „Agence 
d extreme Orient“ erfährt, der Abſchluß einer Anleihe 
über den gleichen Betrag durch ein delg iſches Kon⸗ 
ſortium. Die der chineſiſchen Republik vorgeſchloſ⸗ 
jenen Summen ſollen zum Ausbau von Elſenbahnlinien 
zwiſchen Lanſchen und Sianfu ſowie zwiſchen Hai han gf 
und Haſcheufu verwendet werden. Die Konzeſſſonen 
für dieſe Bahnen war dem belgiſchen Konſortium für 
die genannten Strecken bereits bewilligt worden. Als 
Garantie für den Betrag der Anleihe ſollen die 
iſenbahnlinien nach ihrer Vollendung dienen, ſodaß 

Ziuſen aus den Erträgniſſen der Bahnen ihre Bes 
friedigung finden ſollen. Der Vertrag iſt am 17. Sep⸗ 
tember in Peking durch den Verkehrsminiſter und den 
Vertreter des belgiſchen Konſortiums unterzeichnet wor⸗ 
Der Geſetzentwurf über die Anleihe ging der 
Nationalverſammlung am Freitag zu, die ihn nach 
kurzer Debatte in allen Leſungen genehmigte. 

Da China nun für feine Bedürfniffe vorläufig 
figend Geld zur Verfügung hat, fo dürfte das 
fat der Sechsmüchte⸗Anleihe endgültig beſiegelt fein, 


Das Urteil gegen die 
Myslowitzer Bankränber. 


Beuthen, (O.⸗Schl.) 29. September, 
Hente abend wurde nach zweitägiger Verhandlung 
die heiden Banditen Graboszok und 
Sucholewoki, die am 21. Dezember 1909 in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Banditen Radwan, der im Januar d. 
J. in Irkutsk wegen Mordes gehängt wurde, den 
Banküberfall in der Myslowitzer Filiale der Bank von 
Köhler und Janiszewski verübten, gefüllt. Gra⸗ 
orsz ok wurde wegen Raubes unter erſchwerenden 
Imftänden zu fünfzehn Jahren Zucht⸗ 
haus und zehn Jahren Ehrenverluſt und Such o⸗ 
lewski, mit Rückſicht darauf, daß er bei Begehung 
der Tat das 1 ahr noch nicht vollendet hatte, zu 
fünfzehn hren Gefängnis verurl 


Montag, den (17.) 80. September 1912. 


EMY 


= MARTIN: 


Chronik und Lolknles. 


Vor den Wahlen, 


m. Kreierung der WMahlkommiſſio⸗ 
nen. Geſtern um 12 Uhr mittags fand im Magiſtrat 
unter Vorſitz des Vizepräſidenten Andreſem die 
Kreierung der Wahlkommiſſtonen für die erſten 3 Bes 
Arke ftatt, 

In die Wahlkommiſſlon für den 
I. Bezirk wurden gewählt: 

Zum Präſe gs: Leon Kozminski; zum 
Bizepräfes: David Ginsberg. Zu Mit⸗ 
pliedern: Leib Habergrütz, Modeſt So ⸗ 
hocinski, Wilhelm Kirbitz, Chlawno Rut⸗ 


Br Stanidlew Makowsti, Adolf Karof, 


tal CHnamon und Wladyslaw Druzyeki⸗ 
II. Wahlkommiſſion: 
Präſes: Boleslaw Wocalewaki; Vize⸗ 
ſräſes: Naftali Koltonski. Mitglieder: 
stefan Kowalski, Eduard Mafe r, Wladysbaw 
uckert, Wolf Katz, Karl Sapins li, 
Uichel Zlatto, Anton Migula, 
III. Wahlkomwiſſion. 
Präſes: Leopold Zoner, Vizepräſes: 
Dr. J. Abrutin. Mitglieder: Ferdinand 
Paul, Michael Oko je, Stefan Hidel, 
Herrmann Knothe, Moſeg Felix, David 
Großberg, Adolf Berthold, Dr Tawery 
Safinsti, Iſrael Grawe, Waclaw Mar 
tyſek, Karl Bauer, Jakob Faitlowicz, 
Emanuel Schla mo wie z. 
Die Kreierung der übrigen 3 Kommiſſtonen findet 
Heute ſtatt. 


. * 

In Anlaß der Nichtzulaſſung 
von Vertretern der Preſſe zu den 
Wahlverſammlungen, die von einem Teil 
der Preſſe als ungeſetzlich bezeichnet wird, erklärt das 
Informationsburcau, daß auf Grund der Art. 76—82 
der Wahlordnung zu den Vorverſammlungen der Wäh⸗ 
ler nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden können, die 
in die Wählerliſten des gegebenen Bezirks eingetragen 
ſind. Aus dieſem Grunde können Vertreter der Preſſe, 
die diefer Forderung nicht genügen, nicht zu den Vor⸗ 
verſammlungen zugelaſſen werden, 


* 


“ . 
Wahlen. In einigen Oiſtrikten haßen, wle 
man uns aus Petersburg berichtet, bereits die Wahlen 
der Wahlmänner für die Dumgwahlen ſtattgefunden. 
Sie zeigen, daß die Geiſtlichkeit eine ganz hervorragende 
Molle ſpielt. Im Gouvernement Orel ſetzten fie for 
viele geiſtliche Wahlmänner durch, daß bei den Haupt⸗ 
wahlen alle Deputierten dem geiſtlichen Stande ange⸗ 
hören werden. Im Gouvernement Jeletz find 45 Geiſt⸗ 
liche als Wahlmänner gewählt worden. Ihnen ſtehen 
nur 15 Laien gegenüber. In Krementſchug drangen 
neun geiſtliche Wahlmänner durch, dagegen nur ein 
weltlicher, Stellenweiſe zeigt ſich auch Verdroſſenheit 
der Wähler. So im Gouvernement Pfkow, wo von 
556 Wahlberechtigten nur ein einziger an der Urne er ⸗ 
ſchien. 
In Petersburg herrſcht bereits reges Leben. 
Die Wahlverſammlungen haben begonnen, und die forte 
ſchrittlichen Kandidaten präſentieren ſich den Mählern, 
Es iſt ſchon jetzt klar, daß in der erſten Kurie die 
Rechten und Oktobriſten den Fortſchrittlern und Ka⸗ 
detlen gegenüberſtehen werden, in der zweiten — die 
Kadetten und Sozialdemokraten. Die zweite Kurie 
war bis jetzt die Hochburg der Kadetten, jetzt machen 
die Sozraldemokraten ernfte Anſtalten, ihnen die Man⸗ 
date der Hauptſtadt zu entreißen. Dazu haben die 
Linken begonnen, eine Reihe von Zeitungen herauszu⸗ 
geben, und das Reſultat ihrer Tötigkeſt hat ſich ſchon 
geäußert. Schon feit dem Juli ſpornte die „Prawda“ 
die Wähler unausgeſetzt an, ſich ihr Wahlrecht zu 
ſichern, ſetzt, wo die Liſten ſchon veröffentlicht find, 
werden die Wahlberechtigten von den fortſchrittlichen 
Blättern aufgefordert, die Wählerliſten zu kor trollieren 
und etwaige Fehler zurechtzuſtellen. Der Verwalter der 
Kanzlei in Sachen der Reichedumawahlen erklärte, daß 
die Wähler jetzt den Wehlen mehr Intereſſe zuwenden 
als bei den vorigen Wahlen. Während der Wahlen in 
die zweite und dritte Duma wurden nicht im enfernteſten 
ſopiel Beschwerden eingereicht; auch waren nie im Ale⸗ 
randerſaal der Stadtdumg, wo die Liſten zur Beſich⸗ 
tigung ausliegen, ſoviel Wähler zu ſehen, wie während 
der jetzigen Wahlkampagne. Es kann wohl als fefte 
ſtehend betrachtet werden, daß der größte Teil der der⸗ 
maßen gewonnenen Stimmen den Sozialdemokraten zu 
gute kommt; die Kadetten müſſen deshalb hauptſächlich 
auf die perſönliche Popularität ihrer Kandidaten bauen. 
Anfänglich waren die früheren Deputierten (Milſukow, 
Moditſchew, Kutler) ins Auge gefaßt, jetzt verlautet 
uber, daß Kutler (aus Familienrückſichten“, wie die 
„Njetſch“ mitteilt) feine Kandidatur zurbckzieht. Aus 
privater Quelle wird berichtet, Kutler werde Schin⸗ 
arew Platz machen, falls dieſer wirklich fein Wahlrecht 
in Woroneſh eindüßen ſollte; dagegen fol Kutler 
in Worouneſh kandidieren, wo er einen Zenſus beſitzt. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht iſt vielleicht darin zu 
ehen, daß auf der erſten Vorwahlverſammlung im Des 
ketoburg neben den Leadern nicht Kutler, ſondern 
Schingarew auftrat. Des näheren wird über dieſe 
Verſammlung unter dem 27. September berichtet: 
Geſtern beriefen die Kadetten im Saale der Teniſchew⸗ 
Schule die erſte Vorwahlverſammlung ein. Beim Ein⸗ 
gange fontrollierte die Polizei genau die Einladungen, 
Es verſammelten ſich gegen 300 Perſonen. Der frühere 
Abgeordnete Miljnkow ſprach über den Urſprung der 
dritten Duma und charakter eſierte darauf die Parteien 
der Dumamehrheit. Die Duma, fagte Miljukow, ö n e 
ihre Pforten, als Rußland ein ig und unteilber wor: 


Nene Lodzer Zeltung. 


Schreibens unkundig; die von der Duma genehmigten 
Ausgaben ſind nutzlos. Es ſprachen darauf noch: Ro⸗ 
ditſchew, der ſozialdemokratiſche Kandidat, Rechtsanwalt 
Sokolow und andere. Die Verſammlung zog ſich ſehr 
ſpät ohne jegliche Zwiſchenfälle hin. 


* m. Abreiſe des Generalgouberneurs 
nach Spala. Am Freſtag Abend trafen in Skier⸗ 
niewice der Warſchauer Generalgouverneur Skalon, der 


Chef der Warſchau⸗Wiener Bahn Ingenſeur Pauker, 
Jug enſevr Weiß, Ingenieur Kruglifow und andere 


Perſönlichkeiten ein. Von hier aus begab ſich der Ge⸗ 
neralgonrerneur mit feiner Sutte nach Spela. 

m. Der Petrikauer Vizegouverneur Oberſt 
Fortwengler traf geſtern Abend iu tärangelegenhei⸗ 
ten in Lodz ein und nahm iw Hotel Maunteuffel Woh⸗ 
nung. Abends fand ein gemeinſchaftliches Souper 
ſtatt, an welchem ſich Herr Stadtpräſidenk Exzellenz 
Pienkowski, ſowie der ſtellvertredende Polizeimeiſter 
Miaczkow teilnahmen. 

* Aufhebung des Mliitärſchutzeg. Ange⸗ 
ſichts der Verringerung der Milltärdleuſtzelt teilte das 
Finanzminiſterinm den Staatskaſſen mit, daß das 
Kriegsminiſterium aufhört, Militärwachen zur Bes 
schätzung dieſer Kaſſen auszuſenden. Infofgedeſſen trägt 
das Minifterium auf, unabhängig von den Maßnahmen 
zur Beſchützung der Kaſſen, die Poten der vereidigten 
Kaſſenboten nur mit Militärperſanen zu beſetzen, die 
mit Schußwaffen umzugehen verftehen. 

Aufhebung der Paßſchwierig'eiten. 


Vir erfahren aus glaubwürdſger Quelle, fo ſchreibt der 


„Dzien“, daß die Poßſchwierigkeiten, welche den Aus⸗ 
ländern bei der Ueberſchreitung der ruſſiſchen Grenze 
gemacht wurden, dieſer Tage aufgehoben werden ſollen. 
Die ausländiſchen Unterthanen nahmen bisher zur 
Neife ins Ausland Päſſe von den Delle Konſulaten, 
Zur Rückkehr nach Rußland waren die non den Konſu⸗ 
laten ausgeſtellten Päſſe ſedoch ncht gültig und man 
verlangte die Vorwefſung von Päſſen von den ansländfe 
ſchen Behörden. 

„ Umbau der Worſchau⸗Miener Bahn. 
Gemäß dem von der Reichsduma geäußerten Wunſche 
hat das Verkehrgminſſterium den Entwurf für den 
Umbau der Warſchau⸗Wiener Bahn auf die Normale 
fpurenkreite ausgearbeitet. Die Koſten des Umbanes 
find mit 28 Mifionen veronſchlagt, die Arbeiten wer⸗ 
den im Laufe von drei Jahre erledigt fein. Da keine 
Ausſicht dafür vorhanden iſt, daß eine fo beträchtliche 
Summe mit eſnem mal angewſeſen werden würde, fo 
Fol die Vahn firfzefine umgebaut werden. In erſter 
Linie soll die Teilſteecke Lowſiſch—Alexandrowo auf 
Normalfpur gebracht werden; die Koſten bekragen 
7 Millionen. 

M chaelis, der Tag des Heiligen Michael, 
fiel heuer auf den geſtrigen Sonntag. Es war der 29. 
September und mit ihm der Sommer endgültig dahin. 
Die Nächte werden länger als die Tage und die win⸗ 
terliche Wirtſchaſtsordnung beginnt. In vielen Gegen 
den ‚bringt der Michaellstag die Eröffnung der Meſſen 
und Märkte. Der Landmaun hat ſchon einen großen 
Zeil der Ernte losgeſchlagen und Geld in der Taſche, 
was natürlich von ſegensreicher Wirkung auf die Mi⸗ 
chaelismärkte iſt, auf denen fleißig eingekauft wird, 
Beim Handwerksmeiſter fängt wieder die „Lichtarbelt, 
au, die vou den Geſellen oftmals verweſgert wurde, 
wenn ihnen der Meiſter nicht zuvor den „Lichtbraten“, 
meiſt eine „Lichtgans“ geſpendet hatte. Die „Spinn⸗ 
ſtuben“ nehmen natfirlich, wenn abends das Licht im 
ländlichen Heim angezündet wird, wleder ihren Anfang, 
bei denen es unter dem Geſinde und vornehmlich beim 
jungen Völkchen der Liehesleute oft recht ausgelaſſen 
zugeht. — Auf den Michaelistag find mancherlei Wort, 
tereime geprägt: Bringt Michael nicht Regen, fo bringt 
ein gut Frühſahr Segen. Michael mit Nord und Oft, 
deutet hin auf ſtarken Froſt. Wenn Michael das 
Wetter iſt gut, ſteckt der Schäfer eine goldene Feder 
an den Hut. Winterſaat um Michaeli ausgeſtreut, den 
Bauer mit reſcher Ernte erfreut. Von Michel und 
Hyronimus mach aufs Weſhnachtswetter den Schluß. 
Iſt die Nacht vor Michaeli recht hell, kommt der Win⸗ 
ter kalt zur Stell'. 

Im. Vom Krons⸗Knabengymnaſtum. Am 
verfloſſenen Sonnabend begannen 
Gymnaſium die Prüfungen der Perſonen, welche den 
Grad eines Hauslehrers, das Anrecht auf den erſten 
Klaſſenrang im Staatsdſenſt und den freiwilligen Mi⸗ 
litärdienſt erlangen wollen. Im ganzen ſind es 
16 Perſanen, die ſich dieſer Prüfung unterziehen. 

a. Schulnachrichteu. Der Chef der Lodzer 
Lehrdirektion ſandte an die adminiſtrativen Behörden 
ein Zirkular aus, in welchem er anſträgt, mit Beginn 
des Schuljahres 1912/13 unbedingt dem Verbot, daß 
in den Volksſchulen von einem Lehrer Schüler in zwei 
Ablöſungen, ſowie überhaupt mehr als 60 Schüler in 
in einer Abteilung unterrichtet werden, Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Erwähntes Verbot beſteht bereits feit 4 Jah⸗ 
ren, wurde bisher jedoch aus praktiſchen Gründen noch 
nicht zur Anwendung gebracht, denn nur durch vorer⸗ 
wähnte Ablöſungen war es möglich, den herrſchenden 
Mangel an Schulen etwas auszugleichen und wenigſtens 
der Mehrzahl der Kinder den ſo dringend nötigen 
Schulunterricht zu erteilen. 
bot zur Anwendung gelangen foll, werden Tauſende 
Kinder als Analphabeten aufwachſen müſſen. 

Zunahme der Fe ſchteuerung in Sicht. 
Wie bereits an anderer Stelle gemeldet, wurden von 
der deutſchen Regierung Maßnahmen zur Milderung 
det Fleiſchteuerung getroffen. Dieſe Maßnahmen be⸗ 
ſtehen u. a. in der Einfuhr von friſchem Rindfleiſch 
aus Rußland, ſowie darin, daß in das oberſchleſiſche 
Schlachtſchweinen wird eingeführt werden können. 
Außerdem beabſichtigt die deutſche Regierung eine 
Frachtermäßigung für Fleiſch und Schlachtvieh vorzu⸗ 
nehmen. Daß angeſichts deſſen bei uns eine weitere 
Steigerung der Fleiſchpreiſe in Ausſicht ſteht, kaun 
wohl als feſtſtehend erachtet werden. 

* Siftierung der „Mucha“. Die Warſchauer 
Gerſchtspalate beſtätigte die Konfisfation der Nr. 38 
des humor iſtiſchen Wochenblattes „Mucha“ und beſchloß, 
das Erſcheinen des Blattes bis zur Verhandlung des 
gegen den Meda'teur der Zeſtſchr ft Wladislaw Buchner, 
laut & 129 des Strafgeſetzes angeſtrengten Prozeſſes zu 
verbieten. 


im Krons⸗Knaben⸗ anſtaltet von der Dekorations⸗Sektion beim „Unfall⸗ 


Gegenwärtig, da das Ver⸗ 


Juduſtriegebiet ein erhöhtes Kontingent von ruſſiſchen 


Nr. 440. 


m. Zur Nabbinerwahl. Heute um 5 uhr] Männer häre des Loder Minnergefangvereings un 
nachmittags findet im Enaliſchen Saale an der Paſſage der beiden Lodzer Kirchen⸗Geſang⸗Ver'ine gern der 
Schultz Rr. 2 eine Verſammſung der ſteuerzahlenden Einladung des Zaierzer Männer⸗Weſang⸗Vereins gefolgt, 
lüdiſchen Einwohner ſtatt, um Beratungen über die dort eine kleine Nachfeier des Nürnberger Sängerfeſtes 
Mahl eines Rabbiners für die Stadt Lodz zu pflegen. zu veranstalten. Die Dekoratiauen des Hauptſaales 
Falls die Verfammlung heute nicht zuſtande kommen waren getreue Nürnberger Anſichten und im „Brat⸗ 
ſollte, fo wird fie nach Ablauf von zwei Wochen im murſtklöcklein', ſowie im Lokale der „Vereinigten 
zweiten Termin ſtattfinden. Nürnberger Brauereien“ heerſchte, ungeachtet des graßen 

* Die geſieige Jubiläuntsfeler in der „Volksandranges“ eitel Frößlichkeit und Gemütlichkeit. 
großen Synagoge frın einen ſehr ſeſtlichen Durch den Mäſes des Zaierzer Männergeſangvereins, 
Charakter. Schon gegen 11 Uhr war die Sunagoge Herrn Swatek, wurden die „Sängerſchaaren“ ſerz⸗ 
überfüllt. Die grünen Zweige und tropiſchen Pflanzen, lich willkommen geheißen, und aufgefordert, des 
mit denen die Synagoge reſch dekorlert war, fowle die Feſtes lang und Freuden in „pollen Bien“ 
prächtige Belenck ung, nahmen ſich äußerſt effektvoll zu genießen. Und während an den Tiſchen hier und 
aus und verfehllen nicht, auf das Publikum eine er⸗ da förfmährend harmoniſche Geſänge erklangen und ein 
hebende Wirkung enszuüben. Gegen 1/,12 Uhr mittags munteres Commers. oder Chorlied das andere ablöſte, 
waren alle geladenen Perſonen vollzählig erſchſenen. wurden in den Pauſen des Feſtes Freuden much wirklich 
Es waren zugegen: die Mitglleder des Synagogen⸗ in vollen Zügen genoſſen. Der „Maſſeuchor“ der vier 
komitece, die Herren Jorotſchinski, Lipſchiz, Koppel, Vereine klang voll und ſchneidig und auch die einzelnen 
Zucker, Broms und Landau, Merireter der Gemeinde⸗ Vereinsvorträge waren durchweg hübſſche Leſſtangen, fo 
verwaltung, verſchiedener nefellfchaftlichen Inſtitutlonen daß auch die eruſte Sangeskuaſt zu ihrem Rechte kam. 
und der Preſſe,. Außerdem waren aus Warſchau und Im Allgemeinen aber blieb der Charakter des eichtigen 
einigen anderen volniſchen Städten ſpezielle Delegationen Voltefeſtes glücklich gewahrt und die Laune überteng ſich 
eingetroffen. Der Gotkesdlenſt wurde vom Herrn auf Alt und Jung, ſo daß wohl Alle ſich vrächtig 
Kantot H. Aſtermann geleitet, der in Begleſtung“ des amüſterten, womſt det Zweck des Feſteß auf's Beſle 
Chores und der Orgel einige der Feier des Tages au⸗ erreicht war. Daß es an Reden nicht fehlte, iſt wohl 
gepaßte Gebete vortrug, deren Melodien ſich ſowohl ſelbſtverſtändlich. Denn nicht nur fingen können un. 
durch ihre modern⸗muſtkaliſche Form, als auch durch ſere Sänger, ſondern auch Meder halten. Den Dank 
den füdiſch⸗volfstimlichen Jupalt auszeichneten. Darauf der eingeladenen Vereine richteſe Herr Präſes Wilhelm 
hielt der Prediger, Herr Dr. phil, Brande, Beeck in ſchneidſgen Worten aug, die den rüßvigen 
eine längere inhaltörriche Ansprache an das Publikum. Präſes des Zgierzer Männergeſangvereſns, Herrn Spatel, 
Er forderte die Anwefenden auf, ſich von den ver- feierten, der ſeinerſeits wieder die Herren Beeck, Fendt, 
floffenen 25 Fahren Rechenſchaft abzugeben, denn ein] Broſch und Petrull zum Gegenſtande feines Togſtes 
Vierteljahrhundert ſei eine genügende Spanne Zeit 


machte. In anerkennenden Warten wurden die Ver⸗ 
dazu. Leider habe der Gottestempel in den vergangeuen dienſte des Herrn Kapellmelſters Popperl um den 
Jaßren viel von feiner Herrlichkeit eingebüßt, d. h. 


deutſchen Geſang hervorgehoben und ſo mancher der 
nicht von feinem äußerlichen Glanze, ſondern vom 


beliebten und bekannten eſfrigen Sänger und Förderer 
Geiſte, der darin herrſchte. Die Gründer der Synagoge der Sangeskunſt wurde im Beſonderen geſeiert. Das 
wären vou einer großen Idee beſeelt geweſen — fie 


ganze Feſt als ſolches war getragen von echt kamerad⸗ 
wollten das Gotteshaus zum Symbol der Einigkeit der ſchalluchen Geſſte und verlief ungemein darmoniſch, 
neu entſtandenen Gemeinde machen; ihre Nachkommen, Vom Warſchauer Geld arkt. Die „Gaz. 
die ſetzige Generotſon, hätten die Fühlung mit der Sos.“ berichtet: Die Lage unſeres Geldmarktes iſt 
Gemeinde zum großen Teile verloren. Der Prediger Nemlich günſtig. Bargeld iſt in genügender Menge 
erinnert an die Namen der verſtorbenen Gründer der] vorhanden, Wechſelmaterial aber fließt nicht übermäßig 
Synagoge: J. K. Pozuanski, H. Konſtabt, Markus ein. Trotz des Heranrückens des Termines der Regulirung 
Silberſtein, Jakob Sachz und 5. Wolffohn; der der Ouaktals⸗ Verpflichtungen iſt der Kredit alſo ziem⸗ 
Kantor zelebrierte eine Seelenmeſſe. Darauf wurde lich zugänglich. Die Zahlungsfähigkeit am Ort iſt be⸗ 
für die Geſundbeſt der lebenden Gründer, der Herren friedigend. Von den ruſſiſchen Märkten kommen ledoch 
J. Nofenblatt und J. Virnbaum, fowie des Kantors Proteſte in bedeutender Menge zurück. 

H. Atermannd gebetet, wel 9 letzterer nleichzeitig mit Wetterprognoſe. Nach Vorberſagungen des 
der Synagoge das 28 ſährige Jubiläum feierte, Dem Obſervatorlum in Nikolajew wird die Temperatur in 
Jubilar widmete der Prediger einige herzliche Worte, ganz Rußland bedentend fallen. In Dften friert es 
in denen er die Tötigkeit des Herten Altermann fetzt ſchon bis 0. In Fiunland find ebenfalls Nacht⸗ 
charakteriſierte. Später wurden einige Pfalmen vorge- feßſte zu verzeichnen und in Zentralrußland ift es auch 
tragen, und mit dem Abſingen der Nolſonalhymne fand Sehr kat. Sogar im Süden des Reiches iſt vie Tem⸗ 
die eindrucksvolle Feier ihren Abſchluß. 


peratur niedrig. 
Nach dem Gottesdienſte verſammelten ſich viele m. Wom Verein „Praca“. Geſtern Abend 
Freunde und Verehrer des Herrn Altermann lt deſſen eine 


fand im eigenen Lokale, Radwanskaſtraße Nr. 3 
Wohnung, um ihm perſönlſch ihre Glückwünſche dars (außerordentliche Generalnerfamm!ung der Mitglieder des 


zubriugen. profeſſionellen Vereins der Arbeiter in der Terkilins 

Unter den Güſten, die den Kantor in feiner duſteje „Praca“ ſtatt. Die Verſammlung wurde vom 
Wohnung begrüßten, ſah man auch den bekannten Präſrs Herrn W. Kurowokl eröffnet. Den Vorſitz 
hiefinen Schulinhaber Herrn Joſek Goldberg, der ſeit führte Herr A. Kazmlerczok. Zuerft wurde über die 
der Gründung der Synagoge als Ehrenvorleſer der Abänderung zweier Punkte der Statuten beraten, be. 
Tora funglerk. treffend die Verabfolgung von Unterſtützungen. Es 


wurde beſchloſſen, die Statuten dahin abzuändern, daß 
Unterſtützungen erft in der zweiten Wache der Arbeits⸗ 
unfählafeit u. zw. in Höhe von 3 Rbl. verabfolgt wer⸗ 
den ſollen. Dann wurde das Reglement für elne beim 
Verein zu eröffnende Sterbekaſſe verleſen. Dasſelbe 
wurde genehmigt undndie Kaſſe wird alſo in Kurzem 
u funktfonieren begiene n. Zum Schluß wurde noch 
beſhloſſen beim Verin eine Invalidenkaſſe zu gründen, 

»Das Komitee des Maiverbandes bei der 
Lodzer Abtellun des Ruff. Tlerſchutvereſns veranſtaltet 
am Dienſtag den 1. Oktober im Theater „Odeon“ 
eine Vorſtellung mit Exklätungen belehrenden Inhalt 
Anfang 4 Uhr nachmittag. Eintritt für Wider 5 
Kop., Balkon 10 Kop., für Erwachſene 20. Kop. 

* m. Jldiſche Schnelder⸗Innung. Heute 
Abend wird im Saale an der Wulezanskaſtraße Ne. 5, 
eine außerordentliche Vetſammlung der Lodzer jüdiſchen 
Damen» und Herreuſchneider \tattfinden, um in Sachen 
der Bildung einer füdiſchen Abteilung bei der Lodzez 
Schneider⸗Innung zu beraten und die erforderlichen 
Beſchlüſſe zu faſſen. 

4 Bom Dee Schachklub. Heute nachmſt⸗ 
tag um 6 Uhr findet im Lokale des Lodger Scha chlubs, 
Petrikauc straße Nr. 56, ein Match von 10 Partien 
zwiſchen M. Hirſchbein und S. Rosenbaum ſtatt. Die 
Prämie belrägt 100 Rbl. 

3 Falſche Denunzlatlon. Der im Haufe 
Ogrodowaſtraße Nr. 37 wohnhafte Schuhmacher Siege 
mund Plechcik meldete geſtern abend der Polizei, daß 
er vor etwa 8 Stunden in der Bierhalle an der 
Pie przowaſtraße von drei Banditen überfallen wurde, 
die ihm 15 Rbl. raubten. Unter den Banditen er⸗ 
kannte er den an der Ogrodowaſtraße Nr. 17 wohn⸗ 
haften Schuhmacher Michal Dzialkowski. Auf Grund 


Vom Wlumentag zu Gunſten der 
Lodzer Unfak⸗Nettungsſtatlon. Als in den 
frühen Morgenſtunden berittene Herolde den Beginn 
des Blumenkages verkündeten, da trat die Sonne aus 
ihrem Verſteck und übergoß die noch im grauen Dänts 
mern ruhende Stadt mit ſtra hlenden Fluten. Und die 
ſtrahlenden Garben drangen in die kleinſten Hütten, in 
die reichſten Palais und weckten die Menſchen aus 
ihrem Schlummer. Und mit vergnügtem Herzen ſtröm⸗ 
ten die Meuſchen ſcharenweiſe auf die Straßen. Es 
war ein kleiner Feſttag, der nicht im Kalender verzeich⸗ 
net war. Berfttene Herolde paſſierten die Straßen, 
die Fenſter waren dekoriert und junge, feſche Mädchen, 
Lodzer ſchöne Mädchen ſtellten ſich opferwillig in den 
Dienſt der Oeffentlichkeit und bolen Blümchen feil. 
Vor den dekorlerten Schaufenſtern ſtaute ſich eine 
ſchauluſtige Menge. Zum Schaufenſterwettbewerh, ver⸗ 


rettungs⸗Tag“ waren nur 27 Schaufenſter angemeldet 
und 21 Schaufenſter waren feſtlich dekorlert, obwohl 
die Geſchäftsinhaber am Konkurſe nicht teilnahmen. 
Das Schiedsgericht, das ſich auh Vertretern der Preſſe, 
der Kaufmannſchaft und eines Mitgliedes des Komitees 
zuſammenſetzte, verteilte fünf erſte Preiſe an folgende 
Firmen: Heinrich Schwalbe, Petrikauerſtraße Nr. 55, 
Marfon „Margot“, Petrikauerſtraße Nr. 72, Van de 
Weg, Peteikauerſtraße Nr. 79, Szefner, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 61 und O. Tauchert, Andrzeſaſtraße Nr. 3. 
2. Preiſe wurden zuerkaunt: Skoraſuski, Konſtantiner⸗ 
ſtraße Ne. 87, Malinowskl, Petrikauerſtraße Nr. 39, 
Fruzinski, Petrikauerſtraße Nr. 71, Miszewski, Petri⸗ 
kauerſtraße Nr. 87, Bar „Empire“, Petrikauerſtraße 
Nr. 141, P. Seidler, Pettikauerſtraße Nr. ‚122, 
G. Schmechel, Petritauerſtraße Nr. 98, A. Beiluer, dieser Anzeige wurde Dyialfomdll verhaftet, doch bald 
Petrikauerſtraße Nr. 174, Wolski, Petrikauerſtraße ſtellte ſich heraus, daß Plechet die ganze ueberfallge⸗ 
Nr. 3. Den beiten Preis erzielten die Firmen: ſchichte erſann a fich an Dzialtoweil zu rächen. 
Malpſewicz, Ziegelſtraße Nr. 27, Musnieki u. Komp., Beide hatten mit einander Karten geſpielt, u. zw. um 
Petrikauerſtraße Nr. 69, Krzyꝛanowiki, Petrikauer⸗ Geld, wobel Dzlalkowsei 6 ibi. gewanu. Mlecheſt 
fteaße Nr. 79, Erdmann, Poteitauerſttaße Ni. 157, wolle diefes Heſd nun wieder zurück haben und als 
Hugo Grams, Targewaſtraße Nr. 67, Lardelll, Petri es ihm Ozialtowski nicht gab, eilte er zur Polizei und 
kauerſtraße Nr. 100, J. Storch, Petrikauerſtraße Nr. 42. brachte hier ſein Märchen von dem Ueberfall und der 
Ein Belobigungsſchreiben wurde der Firma „Skorochod“, Beraubung an. Dzialkowski wurde natürlich ſofort 
Petrikauerſttaße Nr. 53 zuerkannt. Den Firmen Gebr. wleder auf freiem Fuß geſetzt, Plecheit aber wird ſich 
Nappaport, Petrikauerſtraße Nr. 15, Singe, petei- wegen falſcher Denunziation vor Gericht zu berant⸗ 
kauerſtraße Nr. 80, Morawska, Zielonaſtraße Nr. 6, worten haben. 
die ſich am Konkurſe nicht beteiligten und dennoch ihre Helene hof. 
Fenſter dekoriert hatten, wurden Belobigungeſchreiben e a fee Konzert, verbunden mit dem Auftreten 
zuestannt, einiger Künftler ftatt und war das zahlreich verſam⸗ 
* Sängerfoft in Igierz. Wenn taftſtockſchwin⸗ melte Publikum mit dem Dargebotenen überans zu⸗ 
gend der geſtrenge Herr Kapellmeiſtet vor feinen Sän⸗ frieden. In der Folge werden nun an allen Sonn» 
gern ſteht, dann üben dieſe und mühen ſich im Die nſte und Feiertagen wieder Kaffees Konzerte und zwar immer 
der edlen Sanges⸗Kunſt. Schon am Geſange ſelbſt, am | mit nenen Artiſten, ſtattfinden. 
Wohllaut der Töne finden die Sänger ihr Wohlgefallen „Hoſpitalſtatlſtik. Die Zahl der in den 
und das Erreichte bringt ihnen doppelten Genuß: die Hoſpitälern untergebrachten Kranken betrug am geſtrigen 
Freude an dem Geſang felbit und die Freude daran, Tage wie folgt: Im Hoſpital des Roten Kreuzeg 
dem erſtrebten Ziele, möglichſt vollkommenen Geſang 58 Männer und 49 Frauen; im Alexander Holpital 
zu erreichen, immer näher zu kommen. Aber die echte 59 Männer und 41 Frauen; im An ne-⸗Marien⸗ Keluder⸗ 
rechte Freude des Sängers bleibt doch immer die, feinen hoſpital 42 Knaben und 42 Mädchen; im Scheiblerſchen 


Geſtern fand das zweite 


als ſie geſchloſſen wurde, ſchwebte über ihr, dank dem 


Nattonalismus, die Furcht vor den Grenzmarlen. Der 


frühere Abgeordnete Schingarew ſprach über die Arheit! Stelle des verſtorbenen Herrn Iſidor Cohn Herrn ein Ereignis im Leben der Sänger — die großen Feſte 


der Duma auf kullurellem Gebiete, Der Redner kam 
“ar drüblelinen Krashuiffen: Rußland jſt des Leſens und! 


Die Ver⸗ 
hat an 


»Aus dem Geſchäftsverkehr. 
ſicherungs⸗Geſellſchaft- „Sala mandra“ 
Loder 


Adam Tempelhof der 


Agentur ernannt. 


zum Leier 


Geſang or einer größeren Gemeinde hören zu laſſen Hoipital 13 Männer und 24 Frauen und im Fabrik⸗ 
und für die Mühen des Uebens und Studirens Auer⸗ bahn⸗Hoſpital 1 Mann und 1 Frau. 
kennung zu finden. Daher bilden die Süng erfeſte immer En Knab von zirka 3 Jahren wur de an det 
Wulezauskaſtraße Nr. 137 verliert augetroſſen, Er 
das kleinere wurde von Herrn Zobel daſelbſt aufgenommen. Die 
auch die Eltern küngen ihr Kind dort abholen 


und die kleineren Feſte 
Am Sonntaa waren denn 


das große 
Trrign ib. 


Veilage zu Ur. 446 „Neue Lod 


Abend-Ausgabe. 


Die Kriegsgefahr 


Die Balkanfrage in Balmoral. 

Oer ruſſiſche Botſchafter und der engliſche Ge⸗ 
tchaptäträger hatten heute lauge Unterredungen mit dem 
Minſſer des Aenßern Noradunghlan. Sie gaben 
gleichlautende Erklärungen ab, nach denen bei der 
Entevne von Balmoral die Notwendigkeit einer ſofor⸗ 
digen Durchſührung von Reformen in der Türkei feſt⸗ 


geftellt wurde, Die Kommiſſſon, welche die Verhand⸗ 


lungen mit den Malifforen leſtet, verſchoh ihre Mbreife 
auf Befehl des Großweſirs bis Montag. 
London, 30. September. (Spez.) 
blätter wollen wiſſen, dag Ergebnis d 
von Balmoral ſei die vollſtändige Uebereinf 
britischen und ruſſiſchen Staatsmänner auf den 
der Nalkanpolitik. Es ſei beiden Miniſtern darum zu 
inn, den Statusguo um jeden Preis aufrecht zu er⸗ 
Halten Anch in allen anderen Fragen der Aus⸗ 
landhholitik habe ſich eine Uebereinſtimmung ergeben. 
Es beftätigt ſich, daß der nach Balmoral berufene 
Führer der konſervativen Oppoſition Bonar Law auch 
zu ben internationalen Beſprechungen zugezogen wurde. 
Es wird bekanntgegeben, er ſei der gleichen Anſchauung 
wie die beiden aktiven Miniſter. Die konſervative 
Dre drückt ihre Genugtunng über die Befragung 
Bonar Laws aus, die im Intereſſe einer ſtetigen Aus⸗ 
Laudspolitik erfolgt ſel und bewährte frühere Traditionen 
wieder auſnehme. . 
Die „Nene Freie Preſſe“ veröffentlicht eine Kor⸗ 
reſpondenz ans Sofia, nach der die Stimmung der bul⸗ 
gariſchen Bevölkerung bei weitem nicht fo. erregt iſt, 
als von den zum Kriege treibenden Elementen darge⸗ 
delt wird. Der Korreſpondent schreibt, er habe auf 
einer dreiwöchſgen Reſſe durch ganz Bulgarien die 
Ueberzeugung gewonnen, daß beim arbeitenden Volke 
von einer friegerifchen Stimmung nicht geſprochen wer⸗ 
den könne, daß die bnlgariſche Regierung in jedem 
Auſenblick Hertim der Bewegung fei und fie unter⸗ 
drücken könne, wie und wann es ihr beliebe. Das 
Krießsgeſchrei im Lande werde nur von den Maze⸗ 
donn und der politifehen Oppoſition gemacht, die der 
Neglerung unangenehm fein wollen. Nirgends fei Haß 
gegen die Türken ſeſtzuſtelen. Man finde es erklär⸗ 
lich, daß die Mohammedener durch die Greueltaten der 
mazedoniſchen Banden gereizt werden, verdamme aber 
die haltung der türkſſchen Behörden, die mit verſchränkten 
Armen zuſähen, wie die bulgariſche Vanern abgeſchlachtet 
winden. Die „mazedoniſchen Brüder“ erfreuten ſich 
feiner allza großen Beliebtheit im Lande. Es leben 
etwa 200,000 Mazedonſer in Bulgarien, durchweg un⸗ 
ruige Elemente, die fi mit Leidenſchaft in die Pos 
litſt ftürzten und bel allen Gelegenheiten als Wort⸗ 
führer Bulgariens aufträten. Dieſe Leute bildeten elne 
große Verlegenheit für jede bulgariſche Regierung; fie 
a nur ein Intereſſe: das ſei die möglichſt raſche 
Repſtriierung, wagten aber, da fie meiſtens politiſche 
der Militärflüchtlinge ſeien, nicht zurückzukehren, folange 
Mazedonzen unter kurkſſcher Herrſchaft ftehe und hätten 
daher das weſentlichſte Intereſſe an einem Krieg. — 
Aus informierten Kreifen erfährt das Blatt weiter, es 
handle ſich Dei dem Kollektivſchritt der Mächte nicht 
um eine rivaliſierende 
Oeſterreſch⸗ungatn, Sondern um eine Ergänzung zu 
den Schritten des Grafen Berchtold. Die Aktion 
Rußlands bewege ſich im gleichen Rahmen wid verfolge 
denfelben Zweck, nämlich die Verhütung von Konflikten 
auf dem Balkan. 
Honſtantinopel, 29. September. Die neue 
Sendung ſerbiſchen Kriegsmaterials, im ganzen zwanzig 


Die 


gen⸗ 
Heſprechungen 


Artion Rußlands gegenüber 


auf dem Balkan. 


fuhr der erſten Sendung, die 
Waggons beſtand und geſtattet 
geſtern in Kumanowo beſchlagnahmt, nachdem die 
Durchfuhrerlaubnis aufgehoben worden war. Es heißt, 
daß das für Serbien beſtimmte Kriegsmaterial 
300 Waggons ausmache. Die Pforte jet feſt ent⸗ 
ſchloſſen. die Durchfuhr zu verhindern und nur dann 
zu geſtatten, wenn Serbien die Verpflichtung eingehe, 
gegen die Türkei nicht zu unternehmen. 


ebenfalls aus zwanzig 
worden war, wurde 


Parls, 29. September. (Spez.) Der „Temps“ 
meldet aus Belgrad, daß die ſerbiſche Regierung täglich 
bedenlende fungen an die türkiſche Grenze 
werfe, wodurch der Anſchein erwegt „ daß die 


ſerbiſche Regierung eine partielle Mobilifation vornehme, 

Sofia, 29. September. (Spez,) Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion erklärt, ſie habe den Güterverkehr für etwa 
drei Tage eingeſchränkt, nicht aber gänzlich eingeftellk 
Da die Miniſter feit langer Zeit faſt unzugänglich find, 


Montag, den (17.) 30. September 1912 


Waggons. wurde in Uesküb beſchlagnahmt. Die Durch. 


90 iſt die polttiſche Seite der Maßregel ſchwer einzu⸗ befinde ſich in den 6 


er 


ſchätzen. — Im ganzen hat man den Eindruck daß ſich 
die Erregung heute ein wenig gelegt hat. | 

Sofia, 29. September. (Spez.) Ein von Warna 
kommender Schnellzug ſtieß mittag in der Station La⸗ 
katnik mit einem von Soſia kommenden Laſtzug zus 
u. Die Lokomotiven beider Züge ſowie mehrere 
je wurden zertrümmert. Der Bremſer des Laſt⸗ 
zuges iſt getötet, mehrere Reiſende verletzt worden. 
Der Zuſammenſtoß erfolgte infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung. 


s cler Armienier wan 
ufſiſche diplanatiſche Vertretung in Konſtantinopel, 
r Einſchreiten in der Angelegenheit der Kurden⸗ 
fälle zu erreichen. Der Kathslitos telenraphterte um 
Schutz. Der Penernloikar der Diözeſe Muſch telegraphiert, | 
5 die kurdiſchen Dehürden die Armenler zwingen wollen, 
e Erklürun terzelchnen, wonach alles jetzt den 
Armeniern gehörige Land Eigentum der Kurden fei. Der 
Erz iſchof von 
er mitteilt, daß 
ſchloſſen Hätten, daß 


s ſandte ein neues Telegramm, worin 
ſelue Gläubigen die Auswanderung be⸗ 
fie aber fürchteten, die große Straße 
inden der Kurden. Die armeniſche 


Die Truppendislokat 


ionen auf der B 
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Wenngleich auch im Augenblick die Kriegsgefahr 


ift, To bietet doch die verworreue Lage 
und ein Funken kann das Pulverfaß 
und unter Umſtänden einen Weltbrand nach ſich ziehen. 

Unſere Karte zeigt die gegenwärtige Truppendis⸗ 
lokationen auf der Balkanhalbinſel und ermöglicht eine 
genaue Ueberſicht der militäriſchen Stärkeverhältniſſe 
der einzelnen Staaten. Ins Auge fallend iſt die gule 


Heeresorganiſation der Türkei, die ſelbſt mehreren 


Bor Glück und Unglück reden die Menſchen, das der 
Himmel ihnen bringe! Was die Menſchen Glück und Unglück 
einen, iſt nur der rohe Stoff dazu; am Menſchen liegt's, 
5 er ihn formt. Nicht der Himmel bringt das Glück; der 
ſenſch bereitet ſich ſeln Glück und ſpannt feinen Himmel 


liber in dir eigenen Beuft. der Menſc ſol nicht, forgen, | 


er in den Himmel, ſondern, daß der Himmel in Ihn 
mme. Wer ihn nicht in ſich ſelber trägt, der ſucht ihn ver ⸗ 
ſebens im gauzen All. Otto Ludwig. 


die Adoptivtochter. 


Roman 
von 


Bei Ganzer. 
Machdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung ) 

Der ſcharfe Nordoſt zauſte an ihrem Kleide und 
wehte ihr Strähnen des vollen, aſchblonden Haares in 
daß erwarlungsſelige Geſicht. und ihre junge Geftalt 
reckte ſich und trug ſich gewiſſer und feſter. Wäre 
nicht der kurze Rock geweſen, man hätte ein junges 
Mädchen an die achtzehn in ihr vermuten können. 

Dicht vor dem Bahnhof, als ſchon das Läuten der 
Signalglocken gewiß an ihr Ohr drang und es aus 
der Ferne wie dumpfes Dröhnen kam, galten alle ihre 
Gedanken nur noch Gerhard und Henning. Sie halle 
beide lieb, aber fie ſtand dem Jüngeren näher. Ger⸗ 
hard war viel von Hauſe fern geweſen. Seit ſeinem 
achtzehnten Jahre hatte fie ihm meſſtens nur für Tage, 
ſelten während mehrerer Wochen geſehen. Unter Hen⸗ 
nings Augen. war ſie gleichſam aufgewachſen. Er hatte 
mit ihr geſpielt. Mit ihm hatte fie ihre kleinen Freu⸗ 
den und Leiden geteilt. Und als ſchon der erſte Flaum 
auf ſeiner Lippe gekeimt, war ſie noch auf ſeinem 
Rücken Huckepack durch Haus und Garten geritten. 
Ja, ihn mochte fie wohl im Grunde lieber, wenngleich 

e fh ſagte, daß eigentlich kein Anlaß vorliege, Ger⸗ 
hard zurückzuſetzen. Nein, fie wollte keinem Unrecht 
tun, und es war gewiß, daß ſie ihre beiden Brüder 
eich lieb hatte. — 

Als ſie aber dann, 


hart an der Sperre ftehend, 
len beiden Anfömmling 0 75 


en entgegenwartete, gingen ihre 
Augen doch zuerſt nach Henning auf die Suche BR 
Ir chteten im hellen Licht der Wiederſehensfrende, als 
fie fein lächelndes Geſicht fand. 


uden Truppendislokationan,auf der Balkanhalbinsel. 


auf dem Balkan etwas in den Hintergennd gedrängt W 
in Europas 
Wetterw inlel noch genügend Grund zur Beunruhigung; 
in Brand ſetzen der letzgenannte Staat 


nern wohl mit Erfolg den Sieg ſtreitig machen würd' 


enn auch nicht zu leugnen iſt, daß neben dem gut 
fteten Numänjen beſonders auch Bulgarien den 
amen als Militärſtaat wirklich verdient, würde doch 


in eine 


Feldzuge gegen die 
Türkei unter normalen Verhältniſſen wohl ohne wei⸗ 
kres den Kürzeren ziehen. Serbien, Griechenland und 
Montenegro ſpielen als Militärſtaaten eine untergeord⸗ 
kte Rolle und kommen eigentlich nur als Verbündete 


Zeitung“. 


Ahend-Auagahe. 


Bepölterunn von Erzerum verlangt die Beſtrafung der 
Räuber und ihrer Mitſchuldinen unter den ihrkiſchen 
Beamten. Sie ſor von den Mächten die Einführung 
einer Gendarmerie, in der ſich Cyriſten befinden. In 
Armenlerkrelſen wird behauptet, der Haß der Kurden ſel 
bewirkt durch das Verhalten des Komitees Einheit und 
Fortihriit, das alle nichttürkiſchen Natlonalit der 
Verachtung hrelsgebe. 

Nonſtantinobel, 2 

ee 


September. (Spez.) Der 


Wie. 
moßamme⸗ 
hen ermordet. 
af 


September. 
f hat 
daniſcher Scheilh einen griechiſchen 
Die rdtat erfolgte auf offener 
zenden Rede 
Parks, 29. 


(Sun) 


durt e 


nach einer 


September. Die Nachrichten, die 


Balkan hier einlaufen, lanten immer noch fehr 
ſprechend : peffin und hofft 

gehen bunt dr Man hört a 

die Nenieru e der öffentlich 

nun entſchloſſen hat, die Meferne 


heute entlaſſen werden follten, de 


unter 
uch in Bukareſt ſoll Nachrichten 


bi 


F. zu behalten, 


Fahne 
zufolg 
N 


burg hierherkomm 
peſſimiſtiſch aufgefaßt we 
ung betrachte angeblich mit B. 
Bewegung in Bulgarlen, Serbien, 
Griechenland, die auf ei 
Türkel hinauslauſe. Es 
oder Entente zwiſchen der 
nehme man daß, wenn 
und wenn die Türkei unt 
untätig bleiben würde. 


die Lage 
rumäniſche 
orgnis auch die 
Montenegro und 
e Politik gegen die 
ht keine formelle Allianz 
rkei und Rumänien, doch 
ndfeligkeiten ausbrächen, 
ſollte, Rumänien nicht 
Rumänien ſei entſchloſſen, 


9 


keine Gebietserweiterungen der flamifchen Staaten auf 
dem Balkan zu dulden. 
Der Schutz der Deutſchen auf Samos, 
Brieflichen Nachrichten aus Samos zufolge war 
die Lage am Mittwoch nach dreitägigen erbitterten 
ämpfen ſehr ernſt. Die türkiſchen Soldaten plün⸗ 
verten in den Kampfpanſen die Läden, bis die ver⸗ 


ſtärkten Landungskorps der fremden Kreuzer ihnen Halt 
e Fremden ſanden in den Konſulaten Zu⸗ 
9 Deutſchen blieben unbe da kein, 
Konſul vorhanden iſt. Der f 
Deutſchen, trotz i Bitte, Schutz ge⸗ 
währt und die Bildung einer deutſchen Schutzwache 
empfohlen haben. 

Die türkiſche Regierung verſichert, der kürzlich im 
Hafen von Samos von kürkiſchen Soldaten beſchoſſene 
Dampfer „Rumili“ habe den Inſurgenten Kriegsmate⸗ 
rial bringen wollen. Auch der griechiſche Konſul aus 
Alexandrien ſei in verdächtiger Abſicht in Walſy einge⸗ 
troffen. Die Beſchießung des Dampfers ſei erfolgt, 
weil der Dampfer den Befehl zu ſofortiger Abfahrt 
unter dem Vorwand, der Kapitän ſei an Land gegan⸗ 
gen, nicht befolgte. Der griechiſche Geſandte Gryparis 
proteftierte heute vormittag bei Noradunghian gegen die 
Beſchießung der „Rumili“ und wies auf die wunden 


Punkte der türkiſchen Darſtellung des Zwiſchen⸗ 
falfes hin. 

Einberufung von 40,000 italienifchen 
| Neferviften, 


12 Nom, 29. September. Um die Lücken im italies 
niſchen Heer auszufüllen, die der Krieg mit ſich ges 
bracht hat, ruft die Regierung 40,000 Soldaten unter 
die Waffen. Es ſind dies die Angehörigen aller 
Waffen. Es ſind dies die Angehörigen aller Waffen⸗ 
gattungen des Jahrgangs 1890 und von dem Jahr⸗ 

1887 die Feld⸗ und Gebirgsartillerie ſowie dle 
tät, Der Korreſpondent des „Secolo“ in Tripolis 


7 


I 
u 


gang 


den erſten Gruß, 
entgegen. 

Er zog die hell Erglühende ſofort an ſich und 
gab ihr einen herzhaften Kuß. „n Tag, Signe, 
Mädel] Das ift eine liebe neberraſchung, dich hier 
ſchon am Bahnhof zu finden!“ 

Der Aeltere ſtand hinter beiden. „Holla, Fräu⸗ 
lein Schweſter, wir ſind auch noch da!“ Es klang 
wie leiſes Mißfallen aus ſeiner Stimme. Signe 
glaubte wenigſtens ein ſolches zu unterſcheiden und 
reichte nun auch Gerhard die Hand. 

Er behielt fie iu der feinen und muſterte Signes 


und ihm ſtreckle fie zuerſt die Hand 


Geſtalt vom Kopf bis zum Fuß. „Sieh einer, wie 
nett du gewachſen biſt in dem letzten Jahr! Beinahe 
um einen Kopf. Man kennt dich faſt nicht wieder 
Wie eine junge Dame ſiehſt du aus.“ Ueber den 
vielen Worten blieb es beim bloßen Händedruck. 
Oder unterließ er eine herzlichere Begrüßung abe 
ſichtlich? 


Signe hatte dies Empfinden. Sie zog ihre Hand 
in beinahe ſcheuer Haft zurück und lächelte 
legen. Und über ihre Seele dunkelte ein leiſer Schat⸗ 
ten hin. 

Das heitere Geplauder während des Heimweges 
ſcheuchte ihn nicht ganz. Signes Frohnatur ſchien 
von einer Beklemmung eingedämmt. Sie hörte dem 
vielen Erzählen Gerhards, der von ſeiner bevorſtehenden 
großen Reiſe und feinen Plänen und Hoffnungen ſprach, 
nur mit halber Aufmerkſamkeit zu und war im Grunde 
genommen froh, als fie Hattingshauſens Gaſſen be⸗ 
traten und ihrer Unterhaltung damit andere Bahnen 
gewieſen wurden. 

Während des ganzen Abends ſah ſie die Brüder 
dann nur noch flüchtig beim Abendeſſen. Herr Tobias 
hatte auf die Heimgekehrten Beſchlag gelegt und 
ſaß mit ihnen im Kontor, wo Geji ragen und 
Zukunftspläne in ausgiebiger Weiſe zur Beſprechung 
kamen. 

Signe war es nur recht, daß ſie mit der 
Mutter allein bleiben durfte. Der kommende Tag war 
ſo wichtig und ernſt mit dem Geſchehnis, das er brin⸗ 
gen würde, und es deuchte Sigue jo wertvoll und ſchön, 
davon mit dem Menſchen, der ihr am nächſten ſtand, 
zu reden, daß ſie das Zuſammenſein mit den Brüdern 
gar nicht vermißte. 

Frau Barbara hatte mit ihrem Manne verſchie⸗ 
dentlich darüber geſprochen, ob es ratſam fei, 
ihrem Konfirmationstage über ihre wahre Herkunft 
aufzuklären. Es einmal zu tun, hatten beide längſt 
als eine ihuen obliegende Verpflichtung erkannt. 


| 


Aber 


Ihm bot fe auch! fie waren ſchließlich dahin übereingekommen, vorliukess 


vers | 


„ Eigue an 


1 Betracht. 

ja ſchweigen. Signe war nach ihrer Meinung für eine 
derartig ſchwerwiegende und weittragende Enthüllung 
doch zu jung. 


So fand denn die Stille des Abends ein Men⸗ 
ſchenpaar vereint, das ſich innig verknüpft fühlte, 
Signes ganze zärtliche Hingabe galt Frau Barbara 
als dem Wiſen, in dem ſie ihre leibliche Mutter 
wähnte. Es waren kaum Dinge nebenſächlicher Art, 


ncht ſolche die die Aeußerlichkelten des nächſten Tages 
angingen, bon dem man redete, ſondern der Gedanken⸗ 
ſastauſch bewegte ſich faſt nur auf Gebieten, die das 
ſernſte Leben berührten. Und obwohl die zwiſchen ihnen 
beſtehende innige Gemeinſchaft kaum noch einer Vertie⸗ 
fung fähig war, deuchte es Frau Barbara nach dem 
Auseinandergehen doch, als wenn die feit laugem von 
Herzen zu Herzen gewobenen Fäden heute abend zu 
üunlösbaten geknüpft feinen. — 

Zu derſelhen Zeit kam Thom Lürs aus dem ange⸗ 
ſtreugteſten Nachdenken nicht heraus. Das Geſicht des 
Nanueß, der nun ſchon ſeit über einer Stunde in dem 
dunkelſten Winkel der Gaſtünbe ſaß und das ihm auf 
ſein Verlangen vorgeſetzte Glas Bier kaum berührt 
hatte, mußte er doch ſchon irgendwo einmal geſehen 
haben! Flüchtig vielleicht nur und dazu vor ſchon ſehr 
langer geit. Aber geſehen hatte er es ganz gewiß. Dazu 
waren die brennendrote Narbe über die linke Stirnhälfte 
weg bis zur Naſeuwurzel hin und der eigentümlich 
ſtechende Blick zu beſtimmt ſich geltend machende Erin⸗ 
nerungsmale, um durch ſie nicht aufmerkſam gemacht 
zu werden. 4 

Daß Thom Lührs mit feinem Suchen im Exin⸗ 
nerungskaſten keinen Erfolg hatte und ſchließlich den 
Deckel unwirſch zuſchlug, war kein Wunder. Sechzehn 
Jahre reiſen nicht ohne Mitnahme von Megzehenng an 
einem vorüber. Auch bei Thom Lührs hatten ſie dieſes 
und jenes mitgehen heißen. Das helle Licht feiner 
Augen hatten hm entführt, und feinem einſt fo 
raſchen und gewiſſen Denken hatten ſie lahmere Füße 
gegeben. Er war mit ſeinen fünfnndſechzig Jahren 
eben kein Junger mehr. Wenn der Fremde wenigſtens 
im hellen Lichte geſeſſen! 

Schließlich half der ftille Gaſt ſelbſt zu einem Zu⸗ 
᷑rechtfinden. Ganz unerwartet kam eine Frage über 
ſeine Lippen: In der Stadt gäbe es ja wohl einen 
Kaufmann Bruns 2 

Das ſei ſchon recht. Tobias Bruns am Markt.. 

Und ob der Mann Kinder habe ? 

Es wären drei da. 

„Söhne oder auch Töchter 2 

Thom Lührs verdroß das viele Gef 
lich vor, nicht mehr zu antworten. 


Aber der 


zwiefachen Zorn. 
| 


Tremde wiederholte eindringlicher: „Sind es nur 
| Söhne?“ 

„Nein, es iſt auch ein Mädel da“, 
hrs nun doch unwirſch heraus. 

Der Fremde nickte und ſank dann plötzlich in ſich 
zufammen, etwas Unverftändliches murmelnd. Plötzlich 
richtete er ſich ſtraff auf, ſah Thom Lührs mit einem 
ſtechenden Blick au und ſagte: „Aber das Mädchen ift 
wohl nicht das eigene Kind 2“ 

Das Stechen in den Augen wandelte ſich zu einem 
tückiſchen Lauern, wie es Naubtiere eigen iſt, wenn 
fie kurz vor dem Sprunge ſtehen. Der Blick ſchien 
Thom Lührs zu hypnotiſieren. Es kam nicht zu der 
beabſichtigten Beſahung. Es war ihm unmöglich, die 
Unwahrheit zu ſagen. Und gleich nach feinem „Nein“ 


ſtieß Thom 


riß ihm ein plötzliches Erinnern die Vergangenheit 
lebendig. Sie ſtand vor ihn auf wie etwas ganz 
durchfichtig klares und deuchte ihn wie der Tag don 
geſtern ... Dieſer da war einer, der einſt .., Und 


er erhob ſich aug feiner Ecke am grünglaſierten Kachel⸗ 
ofen, dem man infolge des heurigen, unwirſchen Tele 
lings den Bach noch immer tüchtig füllen mußte, erhob 
ſich fo jäh und fo voller Zorn, daß der Tiſch vor ihm 
ins Wanken kam und ſchrie es faſt: „Alſo, da würen 
wir wieder, Herr Puppenſpieler ! ... Das war ja 
ein nettes Endchen ſeit Anno dazumal!“ Er ſtürmte 
auf den j um ihm den Weg 
zur Tür er zu entkommen 
trachtete. 

Und auch entkam. Denn der 
ſehniger und ſchien auf dieſe Wendung vorbereitet. 
Schon flog die Tür mit einem harten Krachen ins 
Schloß, und Thom Lührs ſtand ganz verblüfft, fo 
verblüfft, daß er vergaß, den Mund zu ſchließen. Als 
er endlich wieder 4 ſeines Lebens war und dazu kam, 
auf die Einfahrt zu treten, war der Flüchtling nicht 
mehr zu ſehen. Ganz fill, wie tot lag die abenddunkle 
Straße, kaum ungewiß erhellt von einzelnen elend brem 
nenden Petroleumlaternen. Und der Wirt zum „Güldenen 
Ring“ ging im Zorn in das Gaſtzimmer zurück. Im 

ä Einmal im Zorn über ſich ſelbſt. 
feine Augen geweſen, daß fie diejer 


die 


Fremde war behender, 


Do waren nur 


Menſchen nicht früher erkannt! Nun war er ihm en 
er ſi 


ſchlüpft, und vor einem Wiederkommen würde 
in acht nehmen. Dieſer pflichtverge 
ganz und gar heruntergekommene Lan 
war ein heißer, lebendiger Zorn i 
dieſen Mann. Und allgemach 
Grübeln zu! ihn 
bald in diefen 3 1.00% 
nach feines Kindes Geſicht ? 


’ 


geſellte 

nach 
Etwa gar die Sehnſucht 
(Fortſetzung folgt.) 


ihm das 


ſich 
ſechzehn Jahren 


Montag, den (17.) 30 "September 1912. 


tanjen, de Meo, iſt von den Militärbehörden in Tri⸗ 
polis ausgewieſen worden, weil er über die Bewegun⸗ 
gen der Truppen vor Beginn der Schlacht bei Sanſur 
berichtete. 


Die Friedensgeſpraͤche. 

Nom, 29. September. (Spez.) Nach einer 
Meldung der „Tribuna“ wird ſich der türkiſche Mi⸗ 
niſter Reſchid Paſcha nicht nach Ouchy begeben, ſondern 
nach Paris reiſen. Man bringt die Reiſe in Anfa: 
menhang mit finanziellen Operatſonen. Bei ber Be⸗ 
ſprechung der Nachricht zeigt die italieniſche Preſſe 
ziemlich viel Nervoſität. Sie erklärt, es ſei nun 
genug der Friedensverhandlungen. Die Regierung hat 
die Einberufung von 40,000 Mann unter Ausnützung 
biefer Stimmung verfügt. Doch glaubt man, daß es 
zur Verſchiffung dieſer Mannſchaften nicht kommen 
wird. Sie find auch nicht alle für Tripolitanien oder 
Kleinaſien beſtimmt oder als Vermehrung geßracht, 
denn es fteht die Beurlaubung von etwa 12,000 Mann, 
die jetzt Kombattantnten find, bevor. Daß irgend ein 
Schlag gegen die Türkei erfolgt, erſcheint ſicher. 
Albanien, Mazedonien und die Dardanellen ſind aber 
ausgenommen, auch arabiſche Gebiete kommen nicht in 
Betracht. Irgend ein Punkt des aſiatiſchen Feſtlandes 
kommt für den italieniſchen Demonſtrationszweck in 
Betracht. 

Malland, 29. September. (Spez.) Der 
„Avanti“ proteſtiert mit großer Energie gegen die Ein⸗ 
berufung von weiteren Jahrgängen der Reſerve, die 
nur erfolge, weil feinerzeit übeilt ein Annektionsdekret 
erlaſſen worden ſei. Die Verhandlungen ſeſen immer 
wieder an dieſem Punkte hängen geblieben. Das 
Blatt fragt, ob es denn nicht ſchon genug Elend in 
den Bauern» und Arbeſterfamilſen gebe dadurch, daß 
mehr als 60,000 Männer keine Erſparniſſe machen 
und ihre Saifonarbeit im Lande nicht verrichten konnten. 
Es ſeien mindeſtens 2000 Millionen Lire dem Volks- 
wohlſtand entzogen worden. 

Nom, 29. September, (Spez.) Zum geſtrigen 
Jahrestage des italieniſch⸗türkiſchen Krieges ſchreibt die 
„Stampa“: Wenn man am 27. September 1911 vor⸗ 
ausgeſehen hätte, daß nach einem ganzen Jahre wir in 
Tripolitanjen hunderttanſend Manu ſtehen hätten und 
die Flotte zur Demonſtratſon vor Smyrna und den 
Frieden noch zur Debatte ſtehend, hätten wir ſchwerlich 
gewagt, uns zu dieſer großen Unternehmung einzu⸗ 
ſchiffen, die der Anfang des neuen Italiens iſt. 

Petersburg, 29. September. (Sepz.) Hieſige 
Blätter melden, daß die italieniſche Flotte, wenn der 
Friede mit Italien nicht zuſtande kommt, Italien zum 
Bombardement und zur Blockade von Smyrna ſchreſtet, 
wobei eine Beſetzung nicht ausgeſchloſſen iſt. Italien 
hat der ruſſiſchen Regierung in freundſchaftlichſter 
Weiſe verſichert, daß es einen Angriff auf die Darda⸗ 
nellen nicht plane, um die ruſſiſche Getreideausfuhr aus 
dem Schwarzen Meere, die gerade jetzt ſehr bedeutend 
iſt, nicht zu hindern. 


Nonſtantin opel, 30. September. (Spez.) Ganz 
unerwartet brach hier eln Rutſcherſtreit aus. Die Re⸗ 
gierung fürchtet, der Streit könne zu einem Generalaus⸗ 
Hand anwachſen. 

Belgrad, 30. Sentember. (Spez.) Die ſerbiſche 
Megiernng erklärt, fie hoſſe, es werde ihr gelingen, die 
Angelegenheit des Schutzes der ſerbiſchen Untertanen in 
der Türkei auf friedlihem Wege zu löſen. Sie jei ſedoch 
auf alle Eventualitäten gefaßt. Die ſerbiſche Armee jet 
letzt beſſer bewaffnet und organifiert als je. 

Konſtantinopel, 30. September. 
(Spez.) Die Mobiliſationsvorbereitungen 
in der Hauptſtadt und in der Provinz find 
beendet. Morgen rückt das Militär zur 
bulgariſchen Grenze aus, wo die angekün⸗ 
digten ſechswöchigen Manöver ftattfinden 
ſollen. 

Mom, 30. September. (Spez.) Nach Nachrichten 
aus Ouchy iſt dort der törkiſche Handelsminister mit 
neuen Friedens verſicherungen eingetroffen. Werde Italien 
dieſe nicht annehmen, ſo geht die Türkei ſofort zur 
Offenſive über. In Italien erhält ſich das Gericht, 


Nene Lodzer Zelt ng. 


Nr. 448, 


FP. Nom, 30. September. In politifchen Kreis 
ſen wird behauptet, daß Reſchid⸗Paſcha an den Frie⸗ 
deus verhandlungen teilnehmen werde. Der Gonvernenr 
von Somali De Martins iſt nach der Schweiz abgereiſt. 
— Reſchſd⸗Paſcha erklärt in einer Unterredung mit dem 
Korrefvondenten des „Corriere d'Italia”, er werde in 
Duchy bloß gegen 2 Tage bleiben. Er ſei nicht Bee 
auftragt, die Friedensverhandlungen zu führen, doch 
habe er eine private Unterredung mit den italieniſchen 
Delegierten gehabt. 


Mobiliſation in Italien. 
P. Nom, 29. September. Die Meferniften der 
I. Kategorie der Artillerſe und Sappeure aus den Jah⸗ 
ren 18871890 wurden eingezogen. 


Sitzung des franzöſiſchen Miniſterkonſeils 

Nam bouillet, 29. September. Auf der Sitzung 
des Miniſterkonſeils erſtattete Poinenre Bericht über 
die Sachlage auf dem Balkan. Er verlas die letzten 
Telegramme aus Konſtantinopel, Belgrad, Athen und 
Sofia und berichtet über den Meinungsonstauſch der 
Großmächte zwecks Erhaltung des Friedens. 

Mobilifation anf dem Balkan. 

Belgrad, 29. September. Gerlichte über 
die Mobiliſationspläne der Türken erregen die Ge⸗ 
müter lebhaft. Sollten ſich die Gerüchte beſtätigen, fo 
beruft Bulgarien ebenfalls feine Neferviften eiu; Ser⸗ 
bien ſchließt ſich ihm dann an. 

P. Uesküb, 30. September. Die Landwehr der 
Divifionen von Iſtib, Mitrowitza und Uesküb wurden 
einberufen. 


Die 


Schlacht bei Misratab. 

P. Nom, 29. September. Geftern 
Türken neben Mlsratah die Italiener. Die Schlacht 
dauerte mehrere Stunden; die Türken mußten mit er- 
heblichen Verluſten das Feld räumen. Die Italiener 
verloren an Toten 3, an Verwundeten 17 Mann. | 


Lord Noberts. 


Zum 80. Geburtstage des britiſchen 
Feldmarſchalls. 

1832 — 30. September — 1912. 
Die ſeit längerer Zelt beſtehende, in erſter Line 
auf wirtſchaftlſche Gründe zurlickzuführende Spannung 
zwiſchen Deutſchland und England erreichte bekanntlich, 
abgeſehen vom vorigen Jahr, einen bedenklichen Grad 
während des Buren krieges, der vor nunmehr zehn Jah⸗ 
ren, durch den Frieden von Pretoria im Transvaalland 
— 31. Mai 1912 — feinen für die Engländer fo 
günſtigen Abſchluß fand. 

Lord Roberts iſt am 30. September 1832 gebo- 


überfielen die 


Am Freitag nachmittag fand, dem Wunſche dez 
Verſtor benen entſprechend, in einfacher Weiſe in der 
Marſchallſchen Familjengruft die Beiſetzung des Der 
ſtorbenen Botſchafters ſtatt. Das kleine Dorf Neuers 
hauſen hat wohl noch nie eine derartige Menſchen⸗ 
menge geſehen; ſelbſt aus den entfernteſten Orten 
waren die Einwohner in Scharen herbeineeilt, um 
dem verſtorbenen Staatsmann die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. 

Aut Freſburg und auch weiterher waren Hunderte 
von Perſonen erſchlenen, um als Zuſchauer an der 
Beiſetzungskfeierlichkeſt teilzunehmen. Schon von Mittag 
ab fuhren Wagen und Automobile vor dem Schloſſe 
vor, welche die Gäſte zur Tranuerfeierlichkeit brachten. 
In dem großen Saale des mitten im Dorfe gelegenen 


Birma — Hinterindien — dieſenige 


Vater war der General 
ſich damals dienſtlich in Khaupur in 
ſchen Nordweſtpravinzen befand, und 
heutige Generaliſſimus der engliſchen 
Licht der Welt. Schon mit zwei Jahren 
Knabe ins britiſche Mutterland, wo er dem Wnuſche 
des Vaters gemäß die militäriſche Laufbahn einſchlug. 
In dieſer wurde er, der Familieuradition und der dienſt⸗ 
lichen Stellung des Vaters entſprechend, vorwiegend im 
Auslande, und zwar wied rum in Indien verwendet. 
Zunächſt finden wir ihn als neunzehn ſährigen Leutnant 
bei der bengaliſchen Artillerie — 1851 —. Bekannt⸗ 


den 


Armee auch das 


Eingeborenen — Sepons — gegen die britiſche Herr⸗ 
ſchaft zu kämpfen. Hierbei zeichnete ſich der junge 
Lord in hervorragender Weiſe, u. a. bei der Belage⸗ 
rung von Delhi — 1857 — zus, und ſpäter avan⸗ 
zierte er zum Quartiermeiſter bei 
Truppen, die gegen den Negus von Abeſſinſen um die 
Befreiung britiſcher Gefangener ſtritten — 1871 — 
1872 —. Auch in den Kämpfen gegen die nordweſt⸗ 
lichen Nachbaren des indo⸗britiſchen Reiches, die Afgha⸗ 
nen, legte Roberts ungewöhnliche Talente au den Tag. Nach⸗ 
dem er im erſten Kriege — 1878 — an der Spitze 
ſeiner Truppen den beſchwerlichen Uebergang über den 
gefürchteten Peiwarpaß erzwungen hatte, gelang ihm im 
1 55 Kriege — 1879 —, nachdem er zum General⸗ 
eutnart ernannt war, zunächſt die Einnahme der 
Landes hauptſtadt Kabul, und dann marſchierte er nach 
dem hart bedrängten Kandahar, vor deſſen Mauern er 
dem Feinde eine ſſegreſche Schlacht lieferte — 1880 —. 
Er wurde infolgedeſſen zum Baronet erhoben und ſpäter, 
nach glücklicher Beendigung des Burenknieges — 1901 —, 
zum Grafen von Kaduhar — und Pretoria — ernannt. 
Da jnzwiſchen bereits Verwicklungen mit den Buren in 
Südafrika drohten, war Roberts eine Zeitlang — 188 
— als Gouverneur der Kolonie Natal und Kommiſſar 
in Transvagl tätig, kehrte aber bald wieder nach Indien 
zurück, da diefe Differenzen in Südafrika vorläufig 
ausgeblieben waren. Damals erfolgte auch ſeine 
Ernennung zum General und nach der Eroberung von 
zum Peer von 
Kandahar und Waterford. Im Jahre 1898 legte er, 
da er feine Arbeit getan hatte, fein indiſches Kommando 
nieder und übernahm, im Mai 1895 zum Feldmarſchall 
ernannt, das Oberkommando über die britiſchen Truppen 
in Irland. Hier hätte nun der inzwiſchen ſich den 
Sſebzigern nähernde Feldmarſchall ein immerhin beſchau⸗ 
liches Leben führen können, wenn nicht der vorauszu⸗ 
ſehende und nun ausgebrochene — 1899 — Bnurenkrieg 
mit feinen anfänglichen Mißerfolgen für die britiſchen 
Waffen ihn aufs neue zum rauhen Kriegsbandwerk ges 
tufen hätte. Im Februar — 1900 — begann Roberts 
ſeineu aufs ſorgfältigſte vorbereiteten Plan auszuführen, 


Die Beiſetzung des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein. 


Schloſſes war in einem ſchlichten, ſchwarzen Sarge die 
ſterblſche Hülle des Botſchafters aufgebahrt. Unter der 
Trauerverſammlung bemerkte man den Großherzog von 
Baden mit Begleitung, Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg. den Kommandeur des 18. Armeekorps General 
v. Fabeck, den engliſchen Geſandten in Darmſtadt 
Lord Acton als Vertreter des Königs von England, 
den preußiſchen Geſandten am badiſchen Hofe v. Eiſen⸗ 
decher, den bodiſchen Staatsminiſter von Duſch und 
Freiherr v. Bodmann. 

Auf dem Friedhof hielt der Pfarrer von Bötzin⸗ 
gen die Trauerrede. Unter tieſer Bewegung der 
Trauerverſammlung erfolgte dann die Beiſetzung in der 
Familiengruft, in der bereits ein Sohn des verſtorbenen 
Botſchafters ruht. 
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ren, vollendet alſo heut fein achziaſtes Lebensfahr. Sein 
Sir Abraham Roberts, der 
britiſch⸗indi⸗ 
hier erblickte der 


kam der 


lich hatte England zu jener Zeit ſchwere Aufſtände der 


den bengaliſchen 


1 f Lord Roberts, 
er aus dem Burenkriege bekannte engliſche 
Feldmatſchal, dee am id. September Kar 


80. Geburtstag feiert. 


der darſn beſtand, unbekümmert um etwaſge kleinere 
Geplänkel und Schlappen direkt ins Herz des Feindes 
zu marſchſeren, d. h. ſich der Hauptſlädle zu bemächtigen 
und dann die beiden Republiken für annektiert zu erklären. 
Dies energiſche Vorgehen des Feldmarſchalls war bekaunk⸗ 
lich auch von überraſchendem Erfolge gekrönt. Er 
umging die Buren am Modderfluſſe und nahm am 27. 
Februar das Korps des Burenkommaudanten Crauſe bei 
Paardeberg — 4000 Mann — gefangen. Freilich war 
das keine Heldentat, denn Roberts verfügte über eine 
zehnmal ſtärkere Streitmacht, wie denn die Truppen⸗ 
macht der Engländer damals überhaupt bereits 5 
150 000 Manu gebracht worden war. Jedenfalls darf 
der wackere Burenführer, deſſen kleine Schar auch Frauen 
und Greife zählte, nicht der Feigheit geziehen werden, 
wenn er, die Nutzloſigkeit des weiteren Widerſtandes 
einſehend, die Uebergabe vorzog, um ferneres Blutvergißen 
zu vermeldeneß. 


Mit dieſer „Heldenkat“ hatte ſich Roberts den 
Weg nach Bloemfontein, der Hanntſtadt des Dranfer 
Rreiftantes gebahnt, die am 18. März beſetzt wurde, 
und am 5. Juni erfolgte die Einnahme von Pretorig. 
Der nun folgende Kleinkrieg, der ſich noch faſt ein 
Jahr hinzog, vermochte das Endreſultar des ungleichen 
heißen Ringens nicht mehr zu beeinfluſſen, und Robertz 
kehrte, da feine perfönliche Anweſenheit in den beiden 
inzwiſchen feierlich annektierten Staaten nicht mehr für 
nötig erachtet wurde, am 30. November 1900 als 
ruhmreicher Sieger in die Heimat zurück. Und mit 
dem moraliſchen blieb auch der klingende Lohn nicht 
ans. Als „Graf Roberts von Kandahar und Pretoria“ 
erhielt der Sieger die höchſte Auszeichnung, den Hoſen⸗ 
bandorden, und eine Dotation von 100,000 Pfund 
Sterl, — 2 Million Mart — Auch wurde er zum 
Oberbefehlshaber der britiſchen Armee ernaunt, ein 
Amt, das er freilich nur big zum Jahre 1904 be⸗ 
kleidete, da es dann abgeſchafft wurde. Außerdem 
wurde er Ehrendoktor faſt aller britiſchen Univer⸗ 
ſitäten, und ſeit dem Jahre 1901 iſt er auch Ritter 
des preußiſchen Schwarzen Adlerordens. Als Feldherr 
zählt Roberts zu den bedeutendſten der Gegenwart, dem 
vor allem eine reſche Kriegserfahrung zu ſtatten kommt, 
die ihn, da er fie ausſchließlich im Koloniakriege ge⸗ 
ſammelt hat, zur Löſung derartiger ſchwieriger Auf ⸗ 
gaben als beſonders befähigt erſcheinen laſſen. 


Die Maßnahmen der 
deutſchen Regierung gegen 
die Fleiſchtenerung. 


In unſerer gefteigen Sonntagsnummern brachten 
wir bereits ein Spezialtelegramm unſeres Berliner 
Korreſpondenten über die ee welche die 
deutſche Reglerung gegen die in Deutſchland herrſchende 
Fleſſchteuetung unternimmt. Da man u. a. auch die 
Abſſcht hat, die ruſſiſche Grenze zur Einfuhr von 
Flelſch nach Deutſchland zu öffnen, dürften durch die 
zu erwartende Ausfuhr von Fleiſch die ohnehin ſchon 
hohen Preiſe für Fleiſch in Rußland noch weiter ſteigen. 
Die geſtrige Nummer der offtziöſen „Norddeutſchen 
Allg. Ztg.“ enthält folgende wortreihe Ankündigung t 
Die preußiſche Staatsregierung hat beſchloſſen, 
gegen die herrſchende Fleiſchteuerung vorübergehend 
folgende Erleichterungen der Dich und Fleiſcheinfuhr 
aus dem Auslande eintreten zu laſſen: 


5 Wal 5 6 95 ne \ 5 925 1 1 Städte, 55 als 155 I 925 

läne nur Zeit gewinnen, um im Lande freie Hanf . — — N N 555 8 K ieh⸗ und Fleiſchpreiſe ganzer Landesteile maßgebend 

zu bekommen. ; “Die Beiserzunasfeierlichkeiten des freiherrn v.Marschail find, fol die Einfuhr dom frifchen Mindfleifch aus 
„Haſomir“, Zum Saiſon⸗Eröffnungsabend der muſi⸗ Theaterchronkk. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Der Feldhernhügel“, 
Schwank ()) in 3 Akten von Roda Roda 
und Carl Rößler. Eigentlich iſt „Der Feld⸗ 
herrnhügel“ kein Schwank, wie ihn der Theaterzettel 
verkündet, er iſt vielmehr eine militäriſche Schnurre, 
wie ihn die Verfaſſer ſelbſt ſo beſcheiden tauften. „Der 
Feldherrnhügel“ iſt eine Perſiflage militäriſcher Ver ⸗ 
hältniſſe. Die Helden der Schnurre find keine Charak⸗ 
tere, fie find konſtituierte Typen. Eine Galerie mili⸗ 
täriſcher Simpliziſſimus⸗Typen. Die Typen find kon⸗ 
ventionell gezeichnet, die Farben find zu grell aufge» 
tragen. Eine ganze Reihe mehr oder weniger gelnn⸗ 
gener Witze gibt der Schnurre die Würze und macht 
ſie recht genießbar, wenn auch manchmal der Witz an 
der Oberfläche haftet. Das Stück hat aber Profil, 
der Scherz wächſt ſich zur Satire heraus. Die draſti⸗ 
ſchen Vorgänge beim Manöver find humorvoll geſchil⸗ 
dert. Die Handlung iſt vielfach mit allerlei Witzen 
und Anekdoten gewürzt. Die Verfaſſer haben wenig⸗ 
ſteus die üblichen Tanzhuſaren nicht nochmals auf die 
Bühne gebracht und ſind glücklich der Schablone aus 
dem Wege gegangen. Zu emem 100⸗fjährigen Regi⸗ 
mentöjubiläum trifft der Kurfürſt von Vicenza ein. 
Die Perſiflage der militäriſchen Zuſtände, den Empfang 
des Kurfürſten, die Begrüßung — das iſt das eigentliche 


veranſtaltet wird, iſt nur ein Scheinmanbver. Si] 
Attacke auf die ſchöne Rumänin tritt an die Stelle der 
Militärattacke. Der Oberſt bemüht ſich mit unbeug⸗ 
ſamer Energie das Manöver zu „verpatzen“ der 
Rittmeiſter von Jennewein bleibt im trauten 
töte-A-töte mit der ſchönen Komteſſe Lili und die Sa⸗ 
tire hat ihren Höhepunkt in dem Augenblick erklommen, 
als der Kurfürſt zum Schluß des 3. Aktes deu Oberſt 
noch zum Geuerale befördern will. 

Die Regie, die in den Händen des Herrn Drinkler 
lag, hat das Stück trefflich herausgebracht. Die Beſetzung 
der Rollen war eine durchweg glückliche. Herr Va sk o 
als Kurfürſt ſchuf eine Geſtalt voll Feinheit in den 
köſtlich karikierenden Einzelzügen und verfiel 


als Oberſt war anfaugs etwas ſpitz und nüchtern, doch 
in den beiden letzten Akten war ſein Oberſt eine 
Leiſtung, die beſtechend wirkte. Herr Koffeg gab 
einen guten jüdiſchen Offtziersburſchen ab. Herr 
Drinkler war markiger Feldmarſchalleutnant a. D. 
Frl. Coburg war zu wenig pikant; anmutsvoll 
ſpielte Frl. Serbe die Lili. Herr Viebach -als Ritt⸗ 
meiſter hat am beſten den militäriſchen Ton getroffen, 
doch war er ſtellenweiſe zu laut. Mit eiudringender 


Die Herren Marx und Pflüger wußten ihren 
Rollen ſchöne Wirkungen abzugewinnen. Einen ansge⸗ 
zeichneten Bezirkshauptmann gab Herr Helſing ab. 
Die übrigen Partien lagen in guten Händen. 


niemals 
in die naheliegende poſſeuhafte Verzerrung. Herr Pio ch 


Schärfe gab Herr Doerry den Korpskomandanten. 


kaliſch⸗dramatiſchen Geſellſchaft „Haſomir“, verſammelte 
ſich Sonnabend abend eine recht zahlreiche Gemeinde. 
Herr Kopf, der den Vereinschor dirigierte, zeigte uns 
Sonnabend abend wiederum, daß der „Haſomir“ in 
ihm einen umſichtigen und zielbewußten Dirigenten ges 
wonnen hat. Wenn auch die deiden Chöre Nr. 5 
c-moll und Nr. 34 O- moll aus dem Mendel ſohn'ſchen 
Oratorium „Eljas“ für einen intimen Eröffnungsabend 
ſich nicht gut eigneten, brachte ſie der Vereinschor, der 
über ein ſehr gutes Stimmaterlal verfügt, ſehr exakt 
zum Vortrag. Sehr diskret am Klavier war die fir 
gendliche Klapiervirluoſin Frl. Domankiewic z. 
Frl. Wol ko wi 27 die durch einen Violinvortrag 
Donizettis „Lucie von Lammermor“, den erſten 
Teil des Programms beſchloß, verfügt zwar über eine 
ſehr gute Technik, doch iſt ihr öffentliches Auftreten noch 
verfrüht. Frl. Lax brachte Schuberts „Mignon“ und 
Klughardt, „Pfalm Nr. 51“ gut zum Vortrag, obwohl 
ihre Stimme anfänglich ſehr tremollerte Die reizende 
Kompofition Kopfs „Immer und überall“ (Text Goethe) 
brachte Frl. Lax ſehr gefühlvoll zum Vortrag. Allge⸗ 
gemeinen Beifall fand der Chor Nr. 16 e- dur aus Hillers 
„Zerſtörung Jeruſalems“. Dem muſikaliſchen Teil 
folgte ein Einakter aus der Feder des bekannten füdi⸗ 
diſchen Humoriften Schalom⸗Aleſchem, „Menſchen“, am 
Einakter beteiligten ſich die Damen Weksler, Kahn, Za⸗ 
jeezkowska und Frl. B. ſowie die Herren: Selde, Dis 
bach und Landsberg. 


H. Z—nn. 


Stück. Das Manßver. das zu Ehren des Kurfürſten 


* 


Thalia⸗Theater. Eine zweite Aufführung der 
Schwank » Novität „Der Feldherruhügel“, 
die bei ihrer Premiere am geſtrigen Sonntag einen 
durch schlagenden Erfolg erzielte, findet morgen, Dienstag 
ſtatt. Herrn Willi Vasko in der Rolle des Kur⸗ 
für ſten von Vincenza zu ſehen, lohnt allein ſchon den 
Beſuch einer Vorſtellung von „Der Feldherrn⸗ 
hügel“. Man amüſiert ſich aufs Köſtlichſte und, 
was dle Hauptſache iſt, man kann von Herzen lachen. 
Die Dienstagsoorſtellung iſt darnm aufs Wär mſte zu 
empfehlen. — Mittwoch geht zum 6. Male die ſich 
bei uns größter Sympathie erfreuende Ausſtattungs⸗ 
operttte Autollebchen“ von Jean Gilbert in, 
Szene. 

Populäres Theater. Die Erſtaufführung der 
bekann ten Tragikomödie „Der große Tote“ von 
Magnumſen, erzielte Sonnabend abend beim zahlreich 
erſchienenen Publikum einen durchſchlagenden Erfolg. 
An der Aufführung beteiligten ſich die beſten Kräfte 
des Perſonals. 

Heute: „Nied kasztolan ki“ von Kraszeweli. 
Die Partie des polnischen Tartüſfen ſpielt Boleslawski. 
Grofied Theater. Heute: „Die Amerflane⸗ 
rin“ von Schorr. Vorletztes Auftreten der geſeſerten 
Künſtlerin Miß Klar Joug in der Titelrolle, 
Frl. Jong hat ſich die Gunſt des Publikums im Sturme 
erobert und allabendlich iſt das Theater bis auf den 
letzten Platz gefüllt. 


“auf den Spezialtarif III zurückgeführt, waß eine Fracht⸗ 


die 


Montag, den (17.) 80. September 1912. 


m ropätifhen Rußland und von 
fachen e ee and Serbien, Ru⸗ 
mänſen und Bulgarien im Wege beſonderer Genehmi⸗ 
gung zugelaſſen werden, wenn das Fleſſch zu einem 
unt“ behördlicher Mitwirkung feſtgeſeßten, möglichſt 
nichtigeren Preſſe am die Verbraucher verkauft wird. 
Die Beförderung des Fleiſches bis zum Beſtimmungs⸗ 
orte nuß in plombierten Wagen erfolgen. 

3, Unter den gleichen Bedingungen foll bie Eins 
fuß van friſchem Schwein efleiſch and 
Riß land im Wege beſonderer Genehmigung in 
ge größeren Städten des Oſtens, bei denen für 


derartige Verſorgung ein beſonderes Bedürfnis bes 

it, geſtattet werden. 

8. Anter den gleichen Bedingungen ſoll ferner dle 
infuhr von Schlachtrindern aus den Niederlanden im 
ege beſonderer Genehmigung in hierzu geeignele 

öffentliche Schlachthöfe großer Städte unter den für die 
Einfuhr von Schlachtvleh aus Oeſterreich⸗Ungarn gel ⸗ 
tenden beterinärpolizeichen Vorſichtsmaßregeln und Bes 
dingungen geſtattet werden. . 

Die beſonderen Genehmigungen (1 bis g) ſollen 
unbeſchodet der beſtehen bleibenden allgemeinen Ein⸗ 
fuhrperbote erteilt werden. 0 

4. Das Verbot der Einfuhr von friſchem Rind⸗ 
fleifh aus Belgien wird aufgehoben werden. 

5. Endlich iſt für den Fall des Bedürfniſſes eine 


vorübergehende Erhöhung des für das oberſchleſiſche 
Sudnftriegebiet beſtimmten Kontingent ruſſiſcher 
Schlachtſchweine in Ausſicht genommen. 
Ferner find auf dem Gebiete der Eifenbahntarife 
ubifcherfeit® folgende Maßnahmen in Ausſicht ger 
un 2 
1. Der mit Ende dieſes Jahres ablaufende Aus⸗ 
zah metarif für friſches Fleiſch, der gegenüber den nor ⸗ 
Paten Tarifſätzen wefentlichere Verbillſgungen enthält, 
Bird auf ein weiteres Jahr verlängert und noch welter 


kerbilligt. Von den fo ermäßigten Tarifſatzen wird 
Außerdem ein weiterer Frachtnachlaß von 20 Prozent 
gewährt: 


a) zugunſten von Gemeinden und Organiſotionen, 
die die Sendungen in Augübung gemeinnütziger Ti- 
Higkeit an Verbraucher oder an gleiſcher zum Verkauf 
zu unter behördlicher Mitwirkung feſtgeſezten Preiſen 
abgeben. 4 5 

b) zugunſten gewerblicher Unternehmer, die die 
Sendungen zu oder unter den Gelbftloften an eigene 
Üngeftelite oder zwecke Verkaufs an eigene Angeſtellte 
zu unter behördlicher Mitwirkung feſtgeſezten Preifen 
an Fleiſcher abgeben. „ 

4 2. Unter den gleichen Bedingungen wird ein Nach: 
laß, und zwar von 90 Prozent von den Frachtſätzen 
für lebendes Vieh gewährt. 

Soweit gefrorenes Fleiſch zur Einfuhr zugelaſſen 
it, gelten die Ermäßigungen des Eiſenbahntarifs auch 
für gefrorenes Fleiſch. 

- 3. Die Vergünſtigungen, die zugmmfler von Ges 
meinden und gemeinnützigen Organifationen beim 
Bezug von Geefifchen beſtehen (Frachtnachlaß von 
20 Prozent), bleiben auch für das Jahr 19 16 in Kraft. 
” 4, Die Tarife für Futtergerſte und Mais werden 
ünter der Bedingung, daß die Frachtermäßſgung dem 
Viehhalter zugute kommt, bis Ende September 1913 


ermäßigung um faſt die Hälfte bedeutet. 

Ein gleiches Vorgehen ift bei den übijgen Staats⸗ 
Eſſenbahnverwaltungen angeregt worden. 

Endlich iſt, um die Mitwirkung der Gemeinden 
an der Fleiſchverſorgung zu fördern, dem Bundesrat 
der Entwurf eines Geſetzes vorgelegt worden, der den. 
Bundesrat ermächtigt, für die Zeit bis zum 31. März 
1914 mit Wirkung vom 1. Oktober 1912 ab an Ge⸗ 
meinden, die friſches, auch gefrorenes Fleiſch von Vieh 
aus dem Andland für eigene Rechnung einführen und 
unter Einhaltung der vom Bundesrat vorzuſchreibenden 
Bedingungen zu angemefjenen Preifen an die Ver⸗ 
braucher gelangen laſſen, den nach Nummer 108 des 
Zolltarifs erhobenen Eingangszoll bis auf einen Betrag 
zu erſtatten, der ſich ergibt, wenn anſtatt der Zollſätze 
von 35 oder 27 Mark der Zollſatz von 18 Mark für 
den Doppelzentner zugrunde gelegt wird. 
Frankfurt a. M., 29. September. Der erſte 
Waggon mit dänifchem Rindfleiſch, 18 Stück Rindpieh 
in Wertel zerlegt, iſt geſtern hier eingetroffen, aber 
eine Enigung über den Vertrieb iſt mit den Metern 
immer noch nicht erzielt. Die Meßger behaupten, daß 
das Fleiſch nicht gut ſei und von ihnen auch nicht 
unter ſtädtiſcher Preiskontrolle verkauft werden könne. 
Demgegenüber feht die Stadt auf dem Standpunft, 
daß über das von ihr beſchaffte Fleiſch ihr auch die 
Preisfonttolle zuſtehen müſſe; fie beurteilt auch die 
Qualität des dünifchen Fleiſches ganz anders als die 
Metzger. Der Direkiot des ffädtiſchen Schlachte und 
Blehhofes erklärte, daß es ſich um gutes, ja ſogar um 
fehr gutes Rindfleiſch handele. Es ift daher borge⸗ 
ſehen, falls die Metzger von ihrer Abſicht, das Jleiſch 
nicht zu nehmen, nicht zurücktteten, daß das däziſche 
Fleiſch von der Geſellſchaft für Wohl fahrtgein richtungen 
von Dienstag ab in der Halle zum Verkauf geſtell 
werden wird. 


Der Eiſenhahnerſtreik 
in Spanien. 


Madrid, 29. September. 

Der Minſſterrat beſchäftigte ſich heute mit dem 
Streik der Eiſendahuer. Es wurde beſchloſſen, die ge⸗ 
planten Maßnahmen nur fo weſt anzuwenden, als er 
Umſtände erfordern. Der Miniſter des Innern 
dementiert die Gerüchte von einer beabsichtigten Aende⸗ 
mi der Strelkgeſetze und einer Aufhebung der konſtl⸗ 

tionellen Garantieu. — Der Gouveruenr von Varkt⸗ 
na teilt mit, daß der Eifenbahndienft faft normal iſt. 
Awicchenfälle feien nicht vorgekommen. 

n Mataro, Figueras, Sabadell und anderen 
Szidten Katalonieug iſt es zu Rußeſtörungen gekom⸗ 
mel, Verſchiedentlich wurden Schüſſe mit der Gene 
dariierie gewechſelt. 

Paris, 29. September. Aus Gerbere wird von 
neuen Aueſchreitungen der ausſtändigen Eiſenbahner 
berichtet, So war in Mataro die Polizei gezwungen, 
mit blanker Waffe gegen die Streifenden vorzugehen. 
Auch, Revolverſchüſſe wurden auf beiden Seiten ge⸗ 
wechſelt. Acht Verletzte mußten ind Krankenhaus 
übergeführt werden. In Sabadell wurde ein Lokomo⸗ 
tidführer, der feinen Dienft noch verfehen wollte, von 


Nene Lodzer Zeitung. 
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nerſchüſſe tötlich verletzt. Auf verschiedenen Stationen 
iſt das rollende Material demoliert worden. In Cer⸗ 
bere ſelbſt häufen ſich die Güterzüge, die ihren Men 
nicht fortſetzen können, in beängſligender Meife, In 
verſchiedenen Wagen wurden bereits tote Rinder oder 
verdorbene Früchte vorgefunden. Es fehlt an Arbelter⸗ 
er um das Lebendvieh genügend verſorgen zu 
nnen. 


Graf Limburg⸗Stirum f. 


Das frühere langjährige Mitglied des deutſchen 
Reichstages und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 
Graf von Limburg⸗Stirum, iſt am Freitag nachmittag 
auf ſeinem Gute Groß⸗Peterwitz geſtorben. 


Im Auftrage des Generals ſchickte er deſſen illegi⸗ 
timen Frau, Jorſchunowa, 30,000 Rbl. Darauf kommt 
der Zeuge auf den ſchon erwähnten Fall mit der Staats⸗ 
rente zu ſprechen: er kaufte im Auftrage des Ange⸗ 


klagten für dieſen für 82.000 Rubel Reute und erhielt]! A 


von ihm bloß 40.000 Rubel, 
Der Zeuge erzählt ferner, in welchem Maße 


aufgeklärten Gründen brannte eine Tifontai gehörige 


1 
Mühle nieder, Tifontal wandte ſich an Uchatſch⸗Ogoro⸗ 5 


witſch, dieſer wieder an den Oberkommandierenden Ku⸗ 
ropatkin, und Tifontai erhielt ſchließlich für feine Mühle, 
die nichts wert war, von der Regierung 400.000 Rbl. 

Uchatſch⸗Ogorowilſch hielt ſich einen Spion, 
gewiſſen Perſchiz, welcher die Forlbewegung des ſapa⸗ 


Graf Limburg ⸗Stirum 7. 
das frühere angiähzige Mitglied des Reichstage 


und Abgeordnetenhauſes. 


Wirklicher Gehelmer Nat Friedrich Wilhelm Gra 
von Limburg⸗Stirum, der ein Alter von 72 Jahren 
erreicht hat, war einer der angeſehenſten und eine 
Zeit lang einflußreſchſten Mitglieder der konſervativen 
Partei. Am 6. Auguſt 1835 geboren, ſtudierte er 
1853—56 die Rechte und widmete fich ſpäter der diplo⸗ 
matiſchen Laufbahn, die ihn über Stockholm, Liſſabon 
und Rom, ſchließlich 1876 als preußlſchen Geſandten 
nach Weimar führte. 1881 wurde er zur Dispofition 
geſtellt und zum Mitgliede des Staatsrates ernannt, 
ſchon 1871 war er konſervatives Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes geworden und gehörte dann dem Hanfe 
bis 1905 an. 

Wegen ſeiner Agitation gegen die Handelspolitik 
der Regierung wurde er 1892 aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen, und lebte ſeitdem auf Schloß Groß⸗Peterwißz 
in Schleſien. 


Urteil genen 
Lorchardt und Leinert. 


Berlin, 29. September. 

In dem Prozeß gegen die Landtagsabgeordneten 
Borchardt und Leinert erkannte die erſte Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts Berlin J. gegen Borchardt wegen 
Hausfriedenbruchs und Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt auf 100. Mark Geldſtrafe evtl. 10 Tage 
Gefängnis, gegen den Abgeordneten Leinert wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt auf 50. Mark 
Geldſtrafe evtl. 5 Tage Gefängnis. 

Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß der Para⸗ 
graph 64 der Geſchäftsordnung des Preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes dem Geiſt der Preußiſchen Verfaſſung 
nicht widerſpricht. Jedes Parlament iſt berechtigt, ſich 
eine Geſchäftsordnung zu geben, um die Ordnung und 
Disziplin im Hauſe aufrecht zu erhalten. Die Regie⸗ 
rung hat auch gegen Paragraph 64 der Geſchäfts⸗ 
ordnung nichts einzuwenden. Das Haus hat mit 
großer Mehrheit dem Paragraphen zugeſtimmt. Ein 
Geſetz auf Entfernung von Abgeordneten aus dem 
Saale iſt nicht erlaſſen, weil man eine ſolche Mögliche 
keit nicht ins Auge gefaßt hal. Dem Präſidenten iſt 
lant Geſchäftsordnuug ein ſolches Recht eingeräumt. 
Der Präfident muß dieſe Berechtigung haben, da fonft 
unter Umſtänden eine ruhige Verhandlung unmöglich 
gemacht werden könnte. Der Präſident war auch be⸗ 
rechtigt in ſeiner Eigenſchaft als Hausherr, den Straf⸗ 
antrag wegen Hausfriedensbruch zu ftellen und die Pos 
lizei um Hilfe anzugehen. Der Gerichtshof iſt ferner 
der Anſicht, daß die Polizeibeamten vollſtändig in 
rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes gehandelt haben, 
und kann deshalb die Auffaſſung des Verteidigers, 
Rechtsanwalt Heine nicht teilen, daß die Polizei nicht be⸗ 
rechtigt ſei, innerhalb dieſes Hauſes für die Herſtellung 
von Ruhe, Zucht und Ordnung zu ſorgen. Da der 
Angeklagte Bor chardt der wiederholken Aufforderung des 
Präſidenten und des Polizeileutnants, den Saal zu 
verlaſſen, sicht Folge leiſtete, hat er ſich des Hausfrie⸗ 
densbruchs ſchuldig gemacht, und da er ſich feiner ger 
waltſamen Entfernung durch Anklammern an das 
Pult widerſetzte, hat er ſich des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt ſchuldig gemacht. Der Angeklagte 
Leinert, der es durch ſein Verhalten den Polizeibeam⸗ 
ten unmöglich machen wollte, den Abgeordneten Bor⸗ 
chardt aus dem Saal zu entfernen, hat ſich dadurch 
ebenfalls des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
ſchuldig gemacht. Bei der Strafzumeſſung iſt erwogen 
worden, daß die Angeklagten augenſcheinlich nur die 
Abſicht gehabt haben, eine Rechtsfrage zur Entſcheidung 
zu bringen. Es mußte daher von einer Gefüngnis⸗ 
ſtrafe abgeſehen und auf eine Geldſtrafe erkannt 
werden. 


General 
Achatſch⸗Ogoromitſ ch. 


Verhandlungstag am 13./26. September. Die 
Sitzung wird mit der Verleſung der Ausſagen des 
Zeugen Szepruzinski eröffnet. Der Zeuge beginnt wie 
die „Petb. Ztg.“ berichtet, mit der Erklärung, daß 
feine erſten Ausſagen ſehr beſcheiden waren. Jetzt, wo 
für ihn die Gefahr, zur Verantwortung gezogen zu 
merden. ausgeſchloſſen ſei, wolle er die volle und reine 
Wahrheit ſagen. Er ſelbſt hat in feiner Rolle als Lie⸗ 
ferant auf dem Kriegsſchanplatz nicht viel verdieut. Im 
ganzen nur (!) 150.000 Rbl. 

Der Lieferant Tawarkeladſe dagegen habe 800.000 
Rubel verdient. Er, der Zeuge ſelbſt, war von Beruf 
Tierarzt; und erſt als der Krieg ausbrach, wurde er 
Unternehmer und Lieferant, Für jedes Geſpann, welches 
er lieferte, zahlte er dem Angeklagten 25 Rbl. Eines 
Tages berief ihn der General zu ſich und verlangte von 


niſchen Train auszukundſchaften hatte. Dieſer Spion 
beſaß ein Kupee im Waggon des Generals und genoß 
deſſen volles Vertrauen. Er nahm feinen Beruf ſehr 
ernſt und beobachtete nicht nur die Japaner, ſondern 
auch den General ſelbſt. 

Zu dieſem Zweck hatte er ein Loch in die Wand der 
Abteilung des Geuerals im Waggon gebohrt und durch 
dieſes Loch folgte er jedem Wort und jeder Handlung 
des Angeklagten. Nebenbei erwies er auch den Japa⸗ 
nern Spfonagedienſte. Später wurde er, bereits nach 
Schluß des Krieges, in Wien verhaftet. 

Der General nahm nicht nur, was ihm laut Abr 
machung gezahlt wurde, ſondern griff auch zu Gewalt⸗ 
mitteln. Er drohte den Lieferanten, welche nicht zahlen 
wollten, mit Ausweiſung und wies auch in der Tat 
mehrere vom Kriegsſchauplatz aus. Der Zeuge ſelbſt 
ſollte ausgewieſen werden, doch er „ſchmierte“ den 
General, und allet weitere ging glatt — er blieb. 

Die Zengin Korſchunowa beſtätigt den Empfang 
der erwähnten 30.000 Rbl. 

General Uchatſch⸗Ogorowitſch erhebt ſich und ſucht 
zu widerlegen: Von den 30.000 Röl. weiß er nichts. 
Ebenſo wenig weiß er von der Staatsrente die für 
ihn und in feinem Auftrage gekauft worden fein fol. 
Von Szeponzinſki hat er allerdings Briefe mit der 
Forderung um Zahlung von 40.000 Rbl., die er ihm 
angeblich für den Ankauf von Staatsrente ſchuldete, er» 
halten, doch unter dieſe Briefe ſchrieb er die Reſolution 
„Chantogiſt und Schurke.“ Er hat die Briefe bis 
heute aufbewahrt, nicht, weil er glaubte, daß er ſie zu 
ſeiner Verteidigung brauchen würde, ſondern als Mate⸗ 
rial für feine künftige literariſche Arbeit. 

Es folgt die Vernehmung des Zeugen Charkewitſch, 
welcher geſtern telegraphiſch aus Luga berufen wurde. 
Der Zeuge hält zwar nicht, was er in feinem Tele⸗ 
gramm an den Pr okureur verſprochen, macht aber nichts⸗ 
deſtoweniger einige ſehr intereſſante Ausſagen: Sein 
Bruder war Chef des Stabes des Oberkommandieren⸗ 
den. Ex iſt ge ſtorben. Der Zeuge beſuchte eines 
Tages die Witwe, feine Schwägerin, und traf fie nicht 
zu Haufe an. Er brauchte ein Stiick Papier und 
öffnete eines der Sch reihtiſchfächer. Dort fand er einen 
Packen Briefe. Sein Bruder hatte als Stabschef viele 
Dokumente, die fih auf den Krieg bezogen, beſeſſen. 
Obenauf auf dem Packen lag ein Brief mit der Nuf⸗ 


chineſiſchen Bank. 

Der Brief intereſſierte den Zeugen und er begann 
zu leſen. Einer der Bankdirektoren ſchrieb an feinen 
Bruder und teilte ihm mit, daß die Bank große Geld⸗ 
transferte, die von auf dem Krſegsſchauplatz weilenden 
Beamten ausgingen, vermittelt habe und daß General⸗ 
Maſor Uchatſch⸗Ogorowitſch eine halbe Million vom 
Kriegsſchauplatz fortgeſchickt habe. Unter dem Brief 
befand ſich folgende Reſolution des verſtorbeuen Bru⸗ 
ders des Angeklagten: „Die Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit dem General Linewitſch zu übertragen [® 

Ob diefe Unterſuchung ftattfand, weiß der Zeuge 
nicht. Doch der in Frage kommende Brief kann bei 
der Witwe ſeines Bruders gefunden werden. — Ferner 
erklärt der Zeuge, daß er mit eigenen Augen die Traus⸗ 
porte auf dem Kriegsſchauplatz geſehen habe: „O 
Gott!“ ruft der Beige aus, wie fahen diefe Trans⸗ 
porte aus! Blinde, lahme, halbtote Pferde, welche 
von den hungrigen Chineſen unbarmherzig gelagen 
wurden!“ — Nachdem der Zeuge geſchſoſſen, ſpeingt 
der Angeklagte erregt auf: „Ich laſſe die Exiſteng 
eines ſolchen Briefes nicht zu!“ erklärt er, ich muß 
für die Ehre des Generals Charkewitſch eintreten ! 
Denn hätte er einen ſolchen Brief erhalten, ſo hätte 
er ihn nicht ohne Folgen belaſſen!“ Der Angeklagte 
ſchluchzt beinahe und ſinkt ſchwer auf ſeinen Platz zwi⸗ 
ſchen ſeinen Verteidigern zurück. 

Die Verleſung der Dokumente wird ſortgeſetzt, 
jedoch gleich wieder vom Angeklagten unterbrochen: 
„Ich kann nicht mehr! Genug!“ ruft er aus. 

Eine Pauſe wird angeſagt. 

Nach der Pauſe folgt wieder eine Reihe von Zeu⸗ 
genaus ſagen. 

Der Zeuge Bufuſow hat gehört, daß der Ange⸗ 
klagte gegen 2 Millionen Rbl. vom Kriegsſchauplatz 
fortgeſchickt haben fol. Der Angeklagte erklärt: 
„Zum Zweck des Aufklärungsdienſtes ſtanden bloß 
100,000 Rbl. zu meiner Verfügung. 30,000 habe ich 
verausgabt — den Reſt zurückerſtattet.“ 

Darauf wird die Verhandlung bis zum nächſten 

2 Uhr nachmittags, unterbrochen. 


Tage, 2 
Fremdenliſte. 


Grand. Hotel. M. Brod ti — Kiew, H. Kohn — Wat- 
ſchau, 3. Evert — Moskau, M. Dzioliner — Berlin, K. Mar⸗ 
kus — Omsk. F. Iſraelewitſch — Warſchau, W. Joffe — 
Pskow, H. Ferenbacher, S. Sinowiew, L. Molkin — Moskau, 
M. Amfragow, J. Bachſchinow — Tiflis, K. Löffler — Reut⸗ 
lingen, A. Buyck — Lille, P. Koch — Berlin, F. Dollenmaier 
— Mülbauſen, A. Wagner — Poſen, F. Palme — Teſchen, 
J. Senft — Berlin, M. Jugſter — Bendzin, K. Leskiewicz, 
J. Zawadzki, K. Olſchowski, M. Silberberg — Warſchau, 
N. Bielajew — Peirifau, 

Hotel Mannteuffel. Bize⸗Gouverneur Fortwengler — 
Petrikau, S. Huchmman — Baku, S. Zelenow — Mostan, 
9 
S. 


Buchomski — Suraz, S. Gotobocztin — Petersburg, 
Spiwak — Kiew, Oberſt Pratttop — Lask, 4, Peitſch — 
Warſchau, E. Uſpenski Petersburg, Oberſt Paszun — Plonsk. 
Hotel Viktoria. M. Reisman — Kielte, J. Barasz — 
Bialpftod, S. Oec ell Kutats, 1 Windisz — Riga, A. Fulde — 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


London, den 27. September 1918. 
E 


ihm 5000 Rbl. Seitdem koſtete ihm jeder Beſuch beim 


den Streikenden angegriffen und durch mehrere Revol⸗ 


General 5— 10.000 Rbl. 


Kupfer: Pfd. St. 787% Kaſſe, Div. St. 79%, 3 mil. behauptet. 
Ziun „ Pr „ „ All „ ſteigend. 
Zink „ „ 27%, unverändert. 

Bi „ „ 22½ willig. 


alled ro Tonne. loro London. 


der 
g N heist 
General den Lieferanten Tifontaf protegierte: aus un⸗ vr 


einen 


Pabianice, Rarhus — Omst, M. Wicher, W. Pilaszewätt, |© 
B. 3 Balzam — Warſch. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Börſe, 30. Sepkemßer, 
. Au, Gelb. 
hege ger 
1 Gtantsrante 89 " 


1919, 
Traum 


57. Pranddriefe in Wiln: 

Naefe In Wartägu 
arſchaner Handelsbant 

. (neite) 

Betershurger Hö rfe 30. 


ershurg. . | 


‚Sep! 
1 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Dienstag, den 1. Oktober 1912. 
Abends 8½¼ Uhr. 


Zum zweiten Male: 


Der Feldherrnhügel 
Schwank⸗Novität in 3 Akten von Roda Roda 
und Karl Rösler. 


1240) 
ben 2. Oktober 1912, 
ends 844 Uhr. 


Zum 6. Male: 


„Autoliehchen“ 


Große Ausſtattungsoperette mit Ballett in 3 Akten von 
Jean Gilbert. 


. . 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Nur elnſge Gaftſplele 
der bekannten Schauſpieler u. zw. der Soubrettenkönigin 
Klara Jong 


und des Direktors und Negiſſeurs des New⸗Vorker 
Keßler⸗Theaters q 


Mr. Boez Joungwitz. 


Heute abend und morgen, Dienstag abend die komiſche 
Operette: 12400 


Die Amerikanerin. 


mie 


‚Morgen Dienstag, Nachmittags 3 Uhr, bei billigen Preis 
ſchrift „Konfidentiell“ und mit dem Stempel der Oſt⸗ 


ſen die komiſche Operette: 
Doktor Seifenblus 


— Grand-Oafed ——- 
Rendez-vous der befferen Geſellſchaftakreiſe. 
Täglich Konzert des 
Salon Orcheſters Berlin — Wien. 


(Direktion Wagner⸗Tbeuergarten.) 
2.1 
Wagner ⸗Abend. 
1, 
R der Wartburg, a. p. 
1. Einzug der G Aſte auf der Wart! ee ne Be. 

2, Introbuktion u. Chor ber Priebensboten, a. 5. 
Oper „Nienst“ 


8. Nantafle aus ber Oper „Oggengen „ 
T Wallsee Preise zu? „De Helke ge vo 


Wanner. 


Nütnberg 8 

„ Tum aß ‚ber Oper „Triftan und elbe. 5 

. Seenpen cen ieh anch gan pedo: dene Der 

7 Bilemtermäh ge das see Druänber 7 

„ Blum em gu „ia 11775 

8. a an Rich. Wagners Tannhäufer - } . 
u, 


band Asche und Heng aus, 
18. Bit 9 5 
14. Fete Herd aus: „Meifterfinger” 


. ene der- Nea „ 
10. Gefana ber U aus‘ „Mögingom" > 
13. 85 1 70 Liebeslied aus: Walkſt . 5 
„Öötterbänmerung" 

or aus: Tgungzufer, . emen. 

15. Nied an den Adendſter aus: „Tang gauſer . 
16. Sage ber Ger im Walde selngutb® 


11 lich Ginlaner - Ruf 
: di: 
Autellenchen: Öllbers, Große Moftnen Rate, 


roinbelntei 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Dog, den 80, September. 


it aus 
‚ge Hase aaf 


Temperatur; Vormittags 8 uhr 6e Wir me 
4 Mittags 1 55 
4 Geſtern abend 8 1 


Barometer: 700 mm geſtiegen. 
Me ximum 99 
Minimum 50 


Ein Färber⸗Gehilfe 
eagle Je e Kanes 
Tb. D. Bl. uſeberzülegen. (12872 


Birne 
2 


Vertrauens 
würdiger 


Kaufmann, Cbriſt erbietet ſich 


dur, Anbahnung v. Akkorden. 
useinanderiegungen leder 


Potrzebna 
nauczycielka 
wioska, lub znajaca jezyk 


Art, ſowie Ciquibierungen it. Ü | wioski. Wymagam swia⸗ 
Beilegung non geſchüäftl. Diſſe⸗ . 
Tealtn unter Krengiter Bie. de o. Zgtaszac sie Kon- 


cha segen beten d kulankeſten 
een Offerten unter 

ertrauensigde" an die er 
5 . erb. 045 


stentynowska 33, m. 


3, 791 
miedzy 1-3 godzina 12451 


Kuss Ein Fräulein 
Junger Mann, kann fi, melden als Buf⸗ 


feteuſe Karlſtr. 21, im Re» 
ſtaurant. 12461 


Eine Fröblerin 


(deutſche) 
zu 3 Kindern (Mädchen) 
flir die Nachmittagsſtunden 
geſucht. Widzewstaſtr. 44, 
W. 7. Zu ſprechen ſprechen 
. 1—3 Uhr. nachm. 12488 


Sohn achtharer Eltern p. ande, 
mit 4tlapiger Ecrutbilsung, 
(höner und flo er Hand 
ſucht v fotort event jp! er Stel 
Lung als Cenrlinn für Conterar⸗ 
beiten. Gef. Oi, u. Lehrling 
an die Exp. d. . — 12466 


Abendbeſchäftigung 


erreſgondent 
uch, deutsch, 


Ein Lehrling 


drei Landesſprachen 


Fechniker 


firm im Hoch⸗, Tief⸗ und 
Eiſenbetonbau ſucht ger 
ſofort Stellung. Gefl. Off. 


der 
mächtig und d. gut rechnen 


kann, wird geſucht. Holz⸗ 
niederlage Max Jakubowſeg 
Panskaſtr. 92. 12268 


unter Techniker an die Exp. 
Zieſer Zeitung. 


12438 


E 


47.90. September 1912. 


Straßenleken in Tokio. 
Skizzen aus Japan, Deutſch von A. Henſel. 
Machdruck verboten.) 


in denen die Fremden ſich niedergelaſſen haben, ei 
etwas europäiſches Gepräge, im übrigen aber wahrt fie ihr 
alte Physiognomie und das Straßenleben ſpielt ſich in der⸗ 
ſelben Weiſe ab, wie es ehedem geſchehen. Da gibt 0 


Die jaßaniſche Hauptſtadt zeigt zwar in denjenigen 
Fellen 1 


mancherlei Erſcheinungen, die dem Fremden auffallen un 
ihn feſſeln, weil fie in ihrer äußeren Erſcheinung und ihr: 

Sebahren ihn eigenartig anmuten. Mit zu den intereſſan. 
teſten Geſtalten gehören diejenigen Leute, die auf dei 


Straße ihren Broterwerb ſuchen, die zu beſtimmten Beite: 


er gewiſſen Punkten erſcheinen und die Aufmerkfamkeit de 

Paſſanten auf ſich zu lenten ſuchen. Ueber ihr Tun un 

reißen weiß Edward Greey, ein gründlicher Kenner Ja⸗ 

4 eine gelungene Schilderung zu geben. 9 

7 Lei Tagesanbeuch, jo erzählt er, lange bevor die Laden 

keſitzer ſich pon ihren Matten erhoben haben, verläßt der 
amikudzuhiori (Papierfetzenſammler) feine ſchmutzige 
übte und beginnt ſeinen Rundgang. Er ift in der Reg, 

m uralter Mann, der mit Flicken und Lumpen befleide 
ft und einen breitrandigen Schilfhut trägt, während voi 

Mund und Naſe ein blauer Flicken hängt, ob aus Geſund 

1 oder anderen Gründen, vermag ich nicht z 
agen. An der linken Seite trägt er einen rieſigen, abe 

en. Korb und in der Rechten zwei lange Bambusruten 

bie er wie eine Zange handhabt. Selten ſieht man ihn mit 
jemand reden, eifrig gebt er feinem Geſchäft nach und nicht 

ein Papierfetzen entgeht feinem Luchsauge. E 

be Da er zur niedrigſten Volksklaſſe gehört, zeigt er fies! 

höchſt devot und aus Gewohnheit verneigt er ſich vor jedem 

ut gekleideten Paſſanten, Während er ſchweigend die 
ktraße entlang geht, durchſucht er mit ſeinen Stöcken jede 
hen Kehricht, holt die Papierſtücke hervor und wirf 

in ſeinen geräumigen Behälter. Es iſt wunderbar, wie 

Beſchickt er feine Inſtrumente handhabt: bald benutzt er ſie, 

am ein flatterndes Plakat von einem Zaune zu reißen, bald! 
jiebt er fie zwiſchen die Rahmen eines Fenfters, um ein 

zu maufen, das aus Verſehen dort liegen geblieben iſtz 

iſt ein ſchlauer alter Spitzbube und mancher Papiere 
drache, manches Leſebuch, die auf rätſelhafte Weiſe aus dem 
zauſe berſchwunden find, haben ihren Weg in jeinen Korb 
ſenommen. Neben dem üblen Ruf, daß er ſich alles and 
eignet, was bon Papier ift, gilt er auch noch als Hundediebt 

Daß ihm damit nicht unrecht geſchieht, zeigte mir ein hei 

es Erlebnis, 
Eines Morgens war ich früher aufgeſtanden als font. 
ſaß an meinem Gitterfenſter, um die Straßenpaſſante⸗ 

u beobachten. Bald kam eine freundliche alte Dame in 
jegleitung eines Hundes daher und begegnete einer Freun 
in, mit der ſie eine lebhafte Unterhaltung begann. Wäh⸗ 

deſſen ſchlich fi ein Kamikudzuhiort von hinten heran 
dem Hunde einen Schlag auf den Kopf und warf dag 
betäuble Tier mit den Stäben in feinen Korb, wo er es 
inter den Papierſetzen vergrub, um dann kaltblütig den 

Birabentehrint weiter zu durchſuchen. Bald bermißte die 

alte Dame ihren Liebling und rief nach ihm, während der 

Papierſammler mit der unſchuldigſten Miene fein Geſchäft 

iter betrieb. 4 
„Haſt du nicht meinen hübſchen kleinen Hund geſehens“ 
fragte die Frau mißtrauiſch. 1 
1 Hund?“ antwortete er mit tiefer Verneigung. 
1 


Aufl, 


15% 
Ber Gauner und jenfte den Kopf tief zur Erde. 


„Die Götter ſind Zeugen meiner Unſchuld,“ ae 


der Zeitung 


roch zwiſchen den Papierfetzen hervor, stellte ſich auf den 
Rücken des Mannes und bellte ſeiner erfreuten Herrin ent. 
gegen, die ihn eilig in den Arm nahm und laut nach d 

zolizei rief. Haſtig erhob ſich der Mann und rannte da⸗ 

on, gerade einen bebrillten Poliziſten in die Arme, der 

uf die Beſchuldigung der Frau in Arreſt brachte. 

Wenn die Kamikudzuhfori auch einen üblen Ruf habe 
fund mit Mißachtung behandelt werden, find viele von ihnen 
pouch ehrliche Leute, die von früh bis ſpät arbeiten, um den 
mageren Lohn zu verdienen, den ihre geſammelten Vor⸗ 

äte ihnen einbringen. Sobald fie ihre Körbe gefüllt haben, 
egehen ſie ſich zum Händler, der im Vergleich zu ihnen ein 
ohlhabender Mann tit und fie mit Hochmut und Verach⸗ 
ung behandelt. Oft herrſcht er fie an: „Ich kann ſolch jäm⸗ 
merliches Zeug, wie du es bringſt, nicht gebrauchen. Warum 
ſchaffſt du nicht etwas Wertvolleres heran?“ . 
Der arme Lump verneigt ſich dann und zeigt den In⸗ 
halt feines Korbes mit dem Bemerken: „Du irrſt, ich ha 
Geld e Portion Papier, Wiege es und gib mir mein 


Nachdem man Über den Preis geſeilſcht hat, holt 


Händler eine hölzerne Wage hervor, ingt den Korb daran 
Kar ſchiebt das Gewicht din und her, um ſchließlich ein 


| 


zahl von Kin (ca. 2 Pfund) anzugeben. 
Die Richtigkeit wird von dem Verkäufer meiſt beftrif 
u, der zu klagen anfängt und den andern beſchuldigt, daß 
er ihn betrügen wolle. Sind fie endlich handelseinig, dann 


feinen der Händler fein Soroban Gahlbrett) hervor, Volt 


feinen Geldbeutel aus dem Aermel und wirft dem Künden 
ein paar Heller in die zitternde Hand. 1 
i über die Häuſer herüberblickt, ziehen 
f ler die Vorhänge von ihren Läden, und die Schild⸗ 
krötenhändler, Pfeifen repargteure, Konfeklmacher und don] 
ſtigen Straßenhändler erſcheinen auf der Bildfläche. 4 
Der Händler mit naturgeſchichtlichen Dingen hockt ai 
2 Erde hinter Gefäßen, in denen ſich Goldfiſche und Schild 
röten befinden, über den Gefäßen ift eine Art von Galgı 
dus Bambus angebracht, an denen eine Anzahl der ges 
1 uldigen Reptilien aufgehängt find, die ihre Füße und dei 
gehörnten Schwanz hilflos bewegen. Er iſt meiſt ein gut⸗ 
mütiger Menſch in mittleren Jahren mit eigenen Anficht 
in Bezug auf die Zoologie, denn er verſicherk feinen Kunde 
| allen Ernſtes, daß feine ſchildtragenden Tiere bei richtige 
Behandlung tauſend Jahre alt werden, und daß der Beſitz 
eines der dummen Geſchöpfe Glück und langes Leben bringe 
Der Pfeifen⸗Flicker hält ſich nicht lange an einer Stelle 
15 ſondern geht von Straße zu Straße, wobei er fein 
Handwerkszeug in einem langen ſchmalen Kaſten trgt, der 
ihm zugleich als Bank dient. 
Seine Kunden, die zu der ärmſten Volksklaſſe gehören 
Fellen ihm ihre zerbrochenen kleinen Tabakspfeiſen und 
eilſchen mit ihm über den Preis für feine Arbeit. 7 
Nachdem er ſorgfältig eine unbrauchbare Pfeife, deren 
Bambusröhre erneut werden muß, beſichtigt hat, pflegt e 
dem Kunden zu erklären: „Wenn ich für das alte Rohr eig 
elegantes neues einſetze, koſtet das nur fünf Rin.“ 
„„Fünf Rin!“ ruft der Kunde. „Denkt du, ich kann 
Geld ſchmieden? Wenn ich aufs Land gehe, kann ich mir 1 


1 
1 obald die Sonn, 


N 


tel Pfeifenrohre ſchneiden, wie ich will. Du kannſt bar 
icht on mir deinen ganzen Tagelohn verdienen. Das al 
Mohr bält wohl noch eine Weile.“ 
Der andere läht einen Laut des Ekels hören und en! 
feng ſpöttiſch: Du denkſt wohl, ich foll deine Pfeife me 
onft zurecht machen. Ich ſtehle meine Bambusrohre nich 
wie andere Leute.“ a 
, Dieſe Bemerkung, die den Umſtehenden zu denen 
pflegt, richtet ihre Lachluſt gegen den Kunden, der nu 
ürgerlich erklärt: „Nun gehe ſchon an die Arbeit! An mit 
berbienft du genug file ein paar Wochen.“ 3 
Der Mann ergreift einen kleinen Hammer und entfernt 
den Kopf ſowie das Mundſtück der Pfeife, ſucht dann einen 
Bambus aus und paßt ihn zu, wobei er das alte Rohr und 
die abgeſägten Stücke von dem neuen forgſam verwahrt 
enn damit kocht er ſich am Abend feinen Reis. Er iſt 
ifrig bemüht, nun dieſe Fugen luftdicht zu verſchließen, und 
tbt während der Arbeit allerhand ſcherzhafte Bemerkungen. 
um. beiten. * „’ 
4 Jabaniſche Kinder lieben ebenſo wie die unfrigen 
Süßigkeiten und die Stände der Modfivakt (wörtlich Bei 
brenner) und Ameya (Modelleur von Figuren aus Tei 
ebenſo wie die kleinen Wagen der vermummten Sompet 
(Konfekt) «Händler find ſtets dicht umringt. * 
Der Modſivaki iſt beſonders bei den Xlinaften belfeb' 


Een Winker Zwöiſchen zel Wänfernt Penker emen drnsbaregf 
| ahltiſch, auf ee Topf mit glübenden Holzkohlen ſteht 
Bin ein paar kleinen Pfannen und einem Gefäß mit dickem 
Syrup. Bewöhnlich kennt er die Namen aller ſeiner Kun ⸗ 
den, die er folgendermaßen anzureden pflegt: A 
„Haihakuhat! (Hundert Komplimente — eine devoke 

orm des Grußes). Ehrenwerte junge Herren, mein Herz 
Hüpft vor Freude, wenn ich euch ſehe. Ihr wißt, daß ich a 


einzige Mann in Tokio bin, der einen Zuckerkiſch fo täu⸗ 
hend ähnlich machen kann, daß der Kawaſemi (Königs ⸗ 
ü zeige euch 
meine Kunſt.“ en x 5 
Sat ſich ein Kunde gefunden, fo febt er eine der Pfan⸗ 
hen auf die Kohlen und gießt etwas flilſſigen Zucker hinein; 
dann faßt er den Griff, läßt die geſchmolzene Maſſe ſich in 
der Form berteilen und drückt fie mit farbigen Lappen feſt. 
Wenn es erhärtet ift, nimmt er die Zuckerfigur heraus, be⸗ 
feſtigt ſie an einem Bambusſplitter und überreicht ſie dem 
Kunden mit den Worten „Taro“ (oder O Momo). „Dir 
weißt 1. 3 zu ſchätzen. Ein Nin. Danke. Wer 
ill noch etwas s“ HERR, 257 Bi 
2 Der Ameya muß mehr berſtehen als ber „rſeſhrend 
her,“ denn er modelliert und malt dazu. Wie fein Kollege 
benutzt er eine kleine Bank mit einem Geſtell zum Auf⸗ 
jängen ſeiner Produkte, während unten im Schubladen 
feine Vorräte untergebracht find. . 
Ma, was ſoll ich euch machen mir ettbas pecht 
Schwanz auf. Ich mag nicht immer Enten und Fröſche 
modellieren.“ og, Gone Sue: * 
1 * i „Ach, mach mir einen Affen, der am Baum hängt, 
eint 


her und 


iſcher) ſich irre führen läßt. 


n, 


„Swe = 
Kinde auf dem Rüden, deſſen Geſicht ganz von Puder de⸗ 
dockt iſt. . 3 K 


das kannſt du picht bezahlen, Fräuleln,“ enkgegſtet 
er ſcharf, nimmt ein Bambusrohr und taucht es in einen 
picken Reisbrei. „Herr Taro verlangte einen Affen; wenn 
12 zwei haben willſt, follft du fie bekommen, ſobald ich 
ſeinen Wunſch erfüllt habe.“ * Ei 
Er ſetzt dos andre Ende des Rohres an den Mund und 

läſt in die zähe Waffe hinein. Die Kleinen beobachten 
in aufmerkſam und ſobald die weiche Maſſe ſich aus dehnt, 
rückt er fie hier und dan, formt die Arme und bfingt 
chließlich die gute Nachbildung eines Affen zum Vorſhein, 
| die Kinder mit Freudenruſen begrüßen, währen der 
Beſteller die Hand danach ausſtreckt. . 
einen Augenblick, Dicerchen,“ ruft der Ameya, fem 
ver die weiche Figur an einem kleinen Stock befeſtigt, al dem 
ſie wie lebendig hängt. „Laß mich erſt zu Ende machſn. “ % 
„Er lächelt freundlich nimmt einige Pinſel aus dem 
Schubſach und taucht fie in einen R p In wenigen 
Augenblicken hat er dem Tiere ein paar Glohauger, eine 
blaue Naſe und einen roten Mund angemalt, wihrend 
hwarze Stricke Hände und Füße andeuten. Dam hebt 
n der Alte krlumphierend in die Höhe und ruft: Funger 
err, ich rate dir, ihn nicht zu ärgern, er beißt ſalſt wo⸗ 
Wel Doch laß dir jagen: mach den Saru (Affe) ot und 
i ihn auf, daun wirſt du fo groß und ſtark Die ein 
Mingkämpfer.“ 1 7 
Der Kompeito-Hündler lockt ſeine Kunden duch eine 
groteske Larve an, die den Kopf eines Fuchsgofes dar⸗ 
teflen ſoll. Auch führt er eine kleine Trommel (Täko) mit 
ich, die er beſtändig bearbeitet, während er einen krzen Gen 
ang zum Lobe den Schutzgoklez der Stadt ertönn läßt 
eine Waren beſtehen in Kompefto (Konfelſe, die mih, 
ſefferminz, Ingwer und anderem gewürzt find), mit gute 
er überzogenen Erbſen und Bohnen, Kuchen auf Bohren“ 
Bi und ſonſtigen Dingen, deren Namen wa 


2 


indern bekannt find, Jede Sorte iſt in ein, lichen 
acıtel untergebracht und das Ganze wird, af einem 
kleinen Wagen fortbewegt, der ein Papierdach nd an den 
Seiten Bambusgitter trägt, die gegen Diebe ſchtzen ſollen, 
Er bewegt ſich durch die ganze Stadt, tft aber zubeſtimmten 
Zeiten an gewiſſen Plätzen zu finden, wo er Salt macht 
137 Trommel ſchlägt und feinen Geſang zul Lobe des 
Huchs gottes hören läßt. 8 1 
Dias find nur wenige von den blelen ſelkſchen Geſtal⸗ 
ten, die man Tag für Tag auf den Straßen un Tokio bes 
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Montag, den (17.) 80. September 1912, 


Das „Feſt der Handwerker“, das geſtern 
Nachmittog auf der Lodzer Gewerbe» und Indnſtrie⸗ 
Austellung stattfand, nahm, wir auch zu erwarten 
war, einen ſehr ſchönen Verlanf. Auch der Himmel 
halle endlich Einfehen und begünstigte dus Feſt durch 
einen brächtigen Herbſttag. In der goldigen Herbſt⸗ 
ſonue haben ſich bie Konkuren der belebten Ausſtellung 
recht wirkungsvoll ab. Eine nach vielen Tauſenden 
zählende Beſucherſchage wogte in den herbſtlich gefärbten 

Alleen der Parkanlage. Der Hühepunkt des Zeſtes 
bildet ein Corſo. Um 5 Uhr nachmittags fehte ſich 
der zug von der kleinen, Lindeuallee aus in Bewegung: 
Alle voran ſchrſtt ein Herold mit dem Emblem der 
Haldwerker⸗Neſſource, von der die Juitiative zur Ders 
anfattumg des „Feſteg der Arbeit“ ausging. Ihm 
folgten die Mitglieder des Komitees der Handmerker⸗ 
Meſſonree. Die zweite Stelle in dem Zuge nahm die 
Allegerle der Arbeit ein, d. h. die Figur eines Arbei⸗ 
terg in Gestalt und Ausſehen genau dem Arbeiter 
enſſprechend, mit welchem Hert Jan Czaplinssi die 
Arsftellung zierte. Hierauf folgte der ſchön geſchmückte 
Wagen der Lodzer Fleiſchermeiſterinnung, in, deſſen 
Mitte en Eber ſtand. Sodann folgten die Schuhmacher, 
die ihr Gewerbe von einſt und jetzt darſtellten, indem 
fie # einem armſeligen Handwagen die einſtigen 
Holgantoffen veranſchaulichten, mährend die Vertreter 
der gen Schuhwareninduſtrie in einem luxurſöſen 
Automobil bei Sekt und Havanna dle elegankeſten Er» 
zeuptiffe der Neuzeit vorwiefen. Hieran ſchloſſen ſich 
die Weber, Tiſchler, Schneider, Tuchmatſer, deren 
Innungszeichen getragen wurden. Es folgten die 
Dpfer und Ofenſetzer mit einem ſchönen Wagen und 
promenierenden Oefen, die allgemeine Heiterkeit erreg⸗ 
ten. Sodann wurden die Innungszeſchen der Müller, 
Sattler, Stellmacher, Schloſſer u. ſ. w. getragen, Ein 
ſchönes Bild bot der ſich hieran anſchließende Wagen 
det Schmiede, die eine rauchende Schmiede werkſtatt ein⸗ 
getichtet hatten. Unter der Eſſe ſah man Flammen 
emporlodern vnd Eiſen glühend werden. Es folgte 
der intereſſante Wagen der Lodzer Dreherlunung, anf 
weſchem ein Geſelle flott verſchiedene Gegenſtände her⸗ 
ſtellte und verteilte, Hier folgen die Innungsabzeichen 
der Zimmermeiſter, der Manrer, der Seiler und 
Böttcher, denen ſich ein Trupp von freiwilligen Feuer⸗ 
wehrleuten ayſchließt. Sodann folgte der von zwei 
Pferden gezogene Magen der Stellmacherinnung, der 
fehr ſchön und geſchmackpoll dekoriert iſt, hinterher 
werden die Innungszeichen der Maler, Klempner, 
Eifenbahner und Schornſteinfeger getragen, worauf in 
eiher Roccoco⸗Gruppe die Friſeure Zeugniß von ihrer 
Kunſt ablegen. Es gelangen die Gießer an die Reihe, 
die anch E zeugniſſe ihrer Kunſt eluherkragen. 
Hierauf folgten die Steinſetzer und der präch⸗ 
tige, von vier Pferden gezogene Wagen der 
Küchenmeiſter, der zu den beſtgelungenſten gehört. 
Die Küchenmeiſter in blendem Weiß umgeben den auf 
dem Wagen befindlichen Heerd und ſind flott mit der 
Herſtellung von Speiſen beſchäftigt. Das ganze Atran⸗ 
gement der Küchenmeiſter ft nicht nur originell, ſondern 
auch ſehr hübſch. Der gigantiſche Zug hielt hinter dem 
Popillon von Fantulis, wo zur Erinnerug an das „Feſt 
der Handwerker“ eine Eiche eingepflanzt wurde. Von 
dem „Zuge der Handwerker“ wurden kinematographiſche 
Aufnahmen gemacht. Das Feſt muß als in jeder Hits 
ficht gelungen bezeichnet werden. 

z. Ein brutaler Patron, 
T. die ſich geſtern in den Dienft des „Blumeutages“ 
der Unfall⸗Rettungsſtation geſtellt hatte, wollte gegen 
11½ Uhr Vormittags an der Ecke der Prätlazde und 
Tatrgowaſtraße dem dort vorübergehenden glährigen 
Ifrael Schwermann eine ihrer Blumen in dis Knopf⸗ 
lach ſtecken, um dafür eine Gabe zu empfangen, wurde 
von dem brutalen Patron jedach fo heftig zurückgeſtoßen, 
daß ſie zu Boden fiel und ſich eine Kopfwunde zuzog. 
Merſonen, die Aucgenzeugen des Vorfalles waren, 
wollten Schwermann an Ort und Stelle güchtigen, doch 
schritt die Polizei ein und führte den Uebeltüter ab. 

* Ein Lebensmüder. Im Haufe Louiſen⸗ 
straße Nr. 39 ſtürzte ſich in verfloſſener Nacht det das 
ſchbſt wohnhafte 38Jährige Michal Fuchs aus dem Fenſter 
der dritten Etage in den Hof hinab, wo er bewußtlos 
und mit gebrochenen Beinen und Armen ſowie anderen 
ſchweren Verletzungen aufgefunden wurde. Der Lebens⸗ 
müde wurde nach dem Hofpital des Roten Kreuzes ge⸗ 
kracht, — an feinen Aufkommen wird gezweifelt. 

achs iſt ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos, lebte in 
den kümmerlichſten Verhältniſſen, was auch die Urſacht 
zur Tat war. 

z. Verhaftungen. Im Haufe Spacerowaſtraße 

4 in Radogoszez wurde geſtern ein gewiſſer Kle⸗ 
mens Andryſiak, 18 Jahre alt, verhaftet, bei dem ein 
evolver, Syſtem „Bulldogg“ vorgefunden wurde. 
Ferner wurden noch verhaftet: Der bekannte Dieb 
mel Polak, 24 Jahre all, dem eine goldene Damen⸗ 
uhr mit der Nr. 61621 abgenommen wurde; im 

bau ſe Brzezinskaſtraße Nr 68 der 19jäheige Jeſef 

jeczak, der in der Frausiszkauskaſtraße Nr. 46 dim 
rofchkenkutſcher Stanislaw Mospanek Pferd und Wa⸗ 
den ſtahl und der Droſchkenkutſcher Roch Wawräyninr, 
der einem anderen Roſſelenker in der Widzewskaſtrüße 
eine Decke vom Wagen ſtahl. 
Eine geheimnisvolle Affäre. 


Frl. Kazimierg 


In ſer 
e Woche verſchwand aus Petersburg die 18jähr 
ine Tochter eines Bankdirektors, eines Polen, ohe 
daß die verzweifelten Eltern gewußt hätten, wo das 
junge Mädchen zu ſuchen ſei. Vor einigen Tagen erhielten 
fe ein Telegramm von ihrer Tochter, worin dieſe 
nen mitteilt, fie befinde ſich in Warſchau im Haufe 
Nr. 16/18 an der Krakauer Vorſtadt und werde dort 
gefangen gehalten. Die Warſchauer Geheimpolizei, die 


umgehend davon in Kenntnig geſetzt wurde, fand in 
ler Tat unter der angegebenen Adreſſe das junge 


Mädchen in Geſellſchaft eines jungen Handlungsgehilfen 
namens 8 und nahm beide feſt. Am 
Sonnabend traf der Vater des Fränleing in Warſchau 
ein und nahm feine Tochter in Empfang; der junge 
Mann wurde ebenfalls in Freiheit geſezt. — Die ganze 
Mfire iſt, wie der „Kurſ. Por.“ berichtet, in geheimnis⸗ 
volles Dunkel gehüllt. Z. hatte, da er den ganzen 
Tag öder außer dem Haufe beſchäftigt war, das junge 
Mädchen für die Dauer feiner Abwejenheit eingeſchloſſen. 


Sport. 


SHerbſt⸗Gbautee Denen der „Aurora“ 
Endlich hat ſich wieder trockenes Wetter eingeftellt und 
fo lonüte denn auch die Nadfohrerjektion des Turn⸗ 
bereins „Arora“ ihr wiederholt vertagtes Herbſtrennen 
abhalten. Auf der Strykower Chawfjee, wo die Kämpfe 


viene cbpger gen 


zum Austrag gelangten, hatte ſich ſchon am frühen 
Morgen eine aus Mitgliedern dieſiger Vereine beſte⸗ 
hende Sportgemeinde eingefunden, die auch bis gegen 


104 uhr nachmittags ausharrte und den Siegern reichen 


Beifall ſpendete. In der Gaſtwirtſchaft des Herrn 
Schulz in Krzywie trat Platzmangel ein und es hertſchte 
daſelbſt eine recht frendige Stimmung. Gegen 10 Uhr 
früh erſchienen 7 bekannte Radler am Stark zum Er⸗ 
öffnungöfahreu über 20 Werft, offen für Alle. Gar 
bald waren dieſe Sportler den Augen der Zuſchauer 
entſchwunden und ſpannend wartete man auf das Mes 
ſultat. Erſter wurde F. Bürno in 37 M. 55 S., 
zweiter A. Maurer in 44 M. 25 S. und dritter A. 
Hermanu, alle drei von der Sportvereinigung Union“. 
Zum Innſorfahren über 7 Bert hatten ſich wider 
Erwarten nur vier Mann gemeldet, wobei J. Pochopp 
in 16 M. 12 S. als erſter und Ch. Holz als zweiter 
durchs Ziel gingen. Inkereſſant geſtaltete ſich das Wett⸗ 
gehen über 7 Werſt für Alle, jedoch nicht unter 25 
Jahre alt. An dieſem zum erſten Male für ältere 
Sportfreunde veranſtalteten Wettkampf nahmen 6 Mann 
teil und als erſter langte J. Steinecker in 47 M. am 
Start an, gefolgt von B. Gingert und A. Gebauer. 
Alle drei Herren find Mitglieder der „urora“. Im 
Wettlauf um die Vereinsmeiſterſchaft über 3 Werſt 
flente, wie dies nicht anders zu erwarten war, M. Hänel 
in 11 M. 27 S. Es hatten daran 5 Mann teilge⸗ 
nommen und die nächſten beiden Pläze belegten 
Karpinski und A. Müller. Auch die Jugendabteilung 
des Vereins hatte ein Wort mitzuſprechen, da man für 


einen Wettlauf über zwei Werſt eingeſchaltet hatte. 
Erſter wurde hierbei Karl Ruf in 9. M. 18. 25 


zweiter Otto Ruf und dritter Alſons Vogt. Kurz 
vor her hatten bereits die fünf beiten Fahrer des Vereins 
zum Meiſterſchaftsrennen über 50 Werft den Start 
verlaſſen. Das Hanplintereſſe lenkte ſich auf die beiden 
Wetttenner Müller und Toobe, die beide gleich gut 
trainiert waren. Nach 2 Stunden 6 M. und 11 S. 
paſſterte Max Toobe das Band, gefolgt von Oswald 
Müller, während Onftav Kelz den dritten Platz belegte. 
Den Schluß des Programms bildete ein zum erſten 
Male im Königreich Polen veranſtaltetes Metinehen 
fiber 25 Werft um die Meiſterſchaft von Lodz und Um⸗ 
gegend, offen für alle Sportsfreunde, wenn auch keinem 
Verein angehörend. Es hatten ſich acht trainierte 
Herten gemeldet, die um 121/, Uhr mittags den Start 
verließen. Trotz des herrſchenden ſtarken Windes wurde 
dieſe koloſſale Strecke von M. Hänel, der kurz vorher 
die Vereinsmelſterſchaft im Wettlauf errang, in der ver⸗ 
hältnismäßig kurzen Zeit van 2 St. 35 M. 38 Sek. 
zurückgelegt. Auch die zwei nächſten Sieger m. zw. K. 
Piontecki und M. Karzinski, die dicht hinter einander 
18 Minnten ſpäter eintrafen, find Mitglieder der 
„Aurora“, während dem vierten Platz W. Pietrzak (Lodz) 
einnahm. Erſt gegen abend kehrten die zahlreichen 
Sportsfreunde von dem fo ſchön verlaufenen Herbſtrennen 
wieder nach Lodz zurück. 

Pferdewettrennen. P. Petersburg, 
29. September. Bei den hieſigen Pferdewettrennen für 
dreiſährige Vollbluttrenner gewunn den Jubilänmspreis 
— 3000 Rol. (Diſtanz eine Werft) „Taillori“ Eigen⸗ 
tümmer Tfeleg ein. Den von Graf Woronzow⸗ 
Daſchkow ausgeſetzten Preis von 5000 Rubel für Zucht⸗ 
pfende nicht junger als 5 Jahre, Diſtanz 3 Werſt, 
gewann „Krepchſch⸗Sczapſchal“ Eigentümer Tolſtoi. 

Wettrennen. P. Moskau, 29. September. 
Auf den Wettreunen um den ruſſiſchen „Saint⸗Leger“ 
Preis — 8000 Rbl., Diſtanz 2 Werft, 378 Saſhen, 
paſſierte als Erſter das Ziel „Arafchan“. II. — „Gilwan“. 
Den Preis von 3000 Rubel, Diſtanz 1 Werft 86 Saſhen, 
gewann „Semaphor“. 


Aus der Provinz. 

Peteikau. Per ſonalnachrich t. Ber 
eins nachricht. Der Richter der 3. Kriminalab⸗ 
teilun des Petrikauer Bezirksgerichts, Herr Rogoſi n, 
hat feine Demiſſion eingereicht. — Am Freitag fand 
eine Generalverſammlung des hieſigen Geſang⸗ und 
Muſikvereins ftatt, Zum Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung wurde Herr Richter Gerber gewählt, der den 
Rechenſchaftsbericht des Vereins über das vergangene 
Jahr verlas. Der Verein zählt gegenwärtig 283 Mit⸗ 
glieder. Nach Verleſung des Rechenſchaftsberichts 
wurde nach längerer Debatte zur Wahl des Vorſtan⸗ 
des geſchritten. Gewählt wurden: Zum Präſes des 
Vereins Rechtsanwalt Kwleczynski, zum Vizepräſes 
Herr Dr. Truszkowski und in den Vorſtand die Damen: 
Frau Babieka, Frau Dr. Truszkowska, Frau Schmidt, 
Frau Sienkiewicz, J. Szarska fowie die Herren An⸗ 
druszkiewicz, Nowakowski, Czyrnich, Stankowski, Herniz, 
Jagielski und Woſclechowski. 

Kielee. Mord um 3 Rubel. 
Gouvernement Kielee, zankten ſich zwei Juden um 
einen Sack Zwiebeln im Werte von 3 Rbl. Während 
dies geſchah, ergriff einer der beiden Streitenden ein 
zur Hand liegendes Fleiſchermeſſer und erſtach damit 
feinen Gegner. Der Ermordete hinterläßt 8 Kinder, 
Der Mörder wurde verhaftet. 


Aus Warſchau. 


Einbruch. Geſtern wurde im techniſchen Burean 
von Fitzner und Gamper, Widok 3, ein Einbruch 
verübt, wobei die Diebe den Kaſſaſchrank von der Rück⸗ 
| feite unbohrten und ansranbten, Was ihnen in die 
Hände gefallen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, da der Beſitzer des Bureaus gerade nicht in 
Warſchan anweſend iſt. Der Bureaudſener, der beim 
Kontor wohnt, kehrte mit ſeiner Frau gegen 10 Uhr 
abends von 
Diebſtahl. Die herbeigerufene Polizei leitete eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung ein. 


In Pilica, 


Tragen Sie ſtets 


mit fich die Gewißheit, daß e Garderobe 
durchaus modern iſt? Dieſes 5 Der 
e en bringt keine extra Koſten falls Sie dei 
uns kaufen. dere 15 ſe, Ulſter in allen 
Deſſins, elegante Herbſt⸗Räntel für Damen, 
ſowie die ſchönſten Kin der -Gardergben haben wir 
etzt aus der Arbeit bekommen. Von der letzten 
aifon gebliebene Winter⸗Damen⸗Mäntel und 
'oſtüme werden zu den Preiſen 4,90, 7.90 und 
9.50 VE Sie müſſen uns beſuchen, damit 
Sie alle dieſe Sachen ſehen und Ihre Wahl treffen 
önnen. Schmechel & Rusuer, Lodz, Petrikauer 
Straße Nr. 100, 
12216 1 


M. 


einem Ausgang heim und entdeckte den 


| 
| 


Telegramme. 


P. Petersburg, 30. September. König Karl 
von Mumänien wurde zum ruſſiſchen Feldmarſchall 
ernannt. — 

P. Petersburg, 29, September. Der Direktor 
des Technologiſchen Inſtitutes Sernow, wurde auf ſein 
Geſuch hin des Amtes enthoben. 

P. Moskau, 29. September. Die Wetiflüge 

Mackau—Bogotodek—Orjechowo— Sufewo haben be⸗ 
gonnen. 
8 p. Sewaſtopel, 29. September. Der Militür- 
antatiter Uthof ſtürzte mit feinem Hydrotroplan ins 
Waſſer. Der Apparat wurde zertrümmert, der Flieger 
blieb unverletzt. 

P, Archangelsk, 29. September. Der Dampfer 
„Nitolal“ iſt aus Prochaſchtſchaſa Guba nach Nowoſe 
Semlja zurückgekehrt. Die Forſchungsarbeiter der 
Nowo⸗Semlaſchen Bargwerk⸗Induſtriegeſell ſchaft geftatten 
ſich überaus günſtig. 

P. Kertſch, 28. September. Das metallurgiſche⸗ 
Hüttenwerk wurde von der Tagan roger Geſellſchaft 
käuflich erworben. 

P. Mukden, 29. September. Die mandſchu 
riſche Preſſe führt einen erbitterten Feldzug gegen Ruß⸗ 
land. Es wird die Löſung der mongoliſchen Frage 
verlangt. Der Streit mit Rußland fol mit der Waffe 
geſchlichtet werden. 

P. Mukden, 29. September. Nachrichten aus 
chineſiſchen Quellen zufolge machen die Verhandlungen 
mit der inneren Mongolei gute Fortſchritte, 

P. Mukden, 29. September. Charninwan und 
Dochanwar find nach Urga abgereift, um die Chutuch⸗ 
ten zum Verzicht auf ihre Unabhängigkeit zu bewegen. 
Den Chutuchten werden hierfür 2 Millionen Lan ver⸗ 
ſprochen. 

P. Mukden, 26. September. Das Expeditious⸗ 
korps wurde durch neue Abteilungen verſtärkt. Die 
Truppen der Provinz Girinsk und Zizikar konzentrieren 
ſich an der Grenze. In die Zone der türkiſche Wege 
wurde eine Abteilung Kundſchafter abkommandiert. 

P. Schwerin, 28. September. Die Großherzogin 
Alexandra genas eines Sohnes. 

P. Kopenhagen, 20. September. Das ruſſiſche 
Geſchwader ſtach in See. 

P. Kopenhagen, 28. September. Am Tage 
fand beim Vizeadmiral Eſſen auf dem „Rjurlk“ ein 
Empfang ſtatt und am Abend wurde beim rnſſiſchen 
Bolſchafter zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere ein Diner 
gegeben. Zum Diner waren auch der Miniſterpräftdent, 
der Minifter des Aeußern und die höheren däniſchen 
Milttärbeamten geladen. Das Geſchwader verläßt Ko: 
penhagen. 

Uelzen, 29. September. Von den in Oöberitz 
geſtarteten Militärballons landete einer um 7 Uhr abends 
bei Wieren mit zwei Offizieren und einen Unterofſi⸗ 
zieren; um 8 Uhr landete ein zweiter bei Großliedern 
mit zwei Offlzieren vom Luftſchiffer⸗Bataillon. Beide 
Ballons hatten eine Höhe von 1400 Meter erreicht. 

P. Wien, 29. September. Der bulgariſche Ges 
ſandte in Paris, Stanchof, konſtatierte in einem Inter⸗ 
wien mit einem Korreſpondenten der „Neuen Freien 
P reſſe“, daß die Mächte ſich den Artikel 28 des Ders 
liner Traktats, der ſich auf die Wahrung des ſtatus 
aus bezieht, bisher noch nicht zu Nutze gemacht haben. 
Außer dem geographiſchen eriftiert aber noch ein moraliſcher 
ſtatus quo in den türkiſchen Provinzen, nämlich — 
Morde, Plünderungen, Näubereien und Brandſtiftungen. 
Müſſe dieſer ſtatus quo auch gewahrt werden ? Der 
Frieden auf dem Balkan iſt nur dann möglich, we nn 
der Artikel 28 des Berliner Traktats ausgeführt wird. 

P. Prag, 29. September. Auf einem Fluge 
nach Uſti mußte der Avlatiker Illner an Land gehen. 
Bei der Landung tötete er mit dem Propeller ein greiſes 
Ehepaar. 

Parts, 29. September, Das Kolonialminifterium 
gibt bekannt, daß eine durch Unvorſichtjekeit entſtandene 
Feuersbrunſt in einem Dorf der Provinz Majunga 
(Madagaskar) fünfhundertfüufzig Hütten zerstört habe. 
Fünfzehnhundert Eingebdrene find ohne Obdach. Nenn 
ſind ſchwer verletzt worden. Der entſtandene Sachſchaden 
iſt ſehr bedeutend. 

P. Lorenzo Marquez, 29. September. Hier 
iſt das Gebäude des deutſchen Konſulats mit ſämtlichem 
Mobilar vollſtändig niedergebrannt. 

Soeul, 29. September. In dem Prozeß gegen 
123 Koreaner, die der Verſchwörung gegen das Leben 
des Grafen Terauchi angeklagt waren, ift heute das 
Urteil gefällt worden. Baron Inchiko und fünf andere 
Führer des Komplotts wurden zu zehn Jahren Gefängnis, 
18 andere Koreaner zu ſieben Jahren, 40 zu ſechs 
Jahren, 42 zu fünf Jahren verurteilt. Die übrigen 
17 wurden freigeſprochen. 

P. London, 29. September. Auf einem aus 
Hamburg eingetroffenen Dampfer ſtarb ein Schliffs⸗ 
junge an der Peſt. Ein zweiter Schiffsſunge ſtarb 
berelts in Hamburg, während ein dritter, dei dem 
peſtverdächtige Symptome feſtgeſtellt wurden, in Cux⸗ 
hafen zurückgelaſſen wurde. 

P. Sofia, 29. September. Durch einen Ukas 
wurde es den Reſerviſten verboten, das Land zu 
verlaſſen. 

P. Konſtantinopel, 29. September. Die Mon⸗ 
tenegriner beſchoſſen ein Lagerhaus am Ufer des 
Skutariſchen Sees, worin ſich türkiſche Sol daten bes 
fanden. Drei Soldaten entflohen, 10 wurden gefangen 
genommen. 

P. Konſtantinopel, 29. September. Infolge 
Abbruchs der großen Manöver wurde beſchloſſen, Divi⸗ 
fionsmandrer abzuhalten in den Bezirken: Adrianopel, 
Wabajesk, Kielkilis, Gümeldſchena, Mitrowißa, Jesküb, 
Iſchtip, Sereſſa, Elbaſan und Drama. 

P. Konſtantinopel, 29. September. Rußland 
ſtellte einen freundſchaftlichen Antrag über die ſchleu⸗ 
nigſte Durchführung der vollſtändigen Reformen in 
Mazedonien. 

P. Konſtantinopel, 29. September. Infolge 
des Proteſtes des griechiſchen Geſandten anläßlich der 
Beſchießung eines griechiſchen Dampſers in den Ge⸗ 
wäſſern von Samos, verſprach die Pforte, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. 

P, Ulesküb, 29. September. Den Redieſs wurde 
anbefohlen, ſich in Vereitſchaft zu halten. Die 11. Di⸗ 
viſion iſt aus Mitrowiza nach Adrianopel abgegangen. 
— Eine Divifion Artillerie ift aus Monaſtyr in 
Köprülü eingetroffen. 

P. Waſhington, 29. September. Der Juter⸗ 
nationale Hygieniker⸗Kongreß beſchloß, im Haag ein 
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ſtändiges hygieniſches Bureau zu arßuden. Der nächſte 
Kongreß wird vorausfichtlich iu Moskau ſtaftfinden, 
Dementi. 

P. Petersburg, 28. September. Die Zeitung 
„Ruſſkoſe Slowo“ ſchreſbt in ihrer Nummer vom 14. 
September unter der Spſtzmarke: „Die Mahlen und 
die Telegraphenagentur:“ „Der Direktor der Peters⸗ 
burger Telegraphenagentur fandte an feine Korreſpon⸗ 
deuten ein mit feiner Unterſchrift verſehenes Zirkular 
betreffend deren Verhalten während der Wahlkampague. 
In dieſem Zirknlar wird den Korreſpondenten die lele⸗ 
graphiſche Berichterſtattung ohne vorherige Genehmigung 
des Gouverneur oder des Stadthauptmanns unterſagt.“ 
— Der Petersburger Telegraphenagentur demenklert 
nun dieſe Nachrichten auf das entſchiedenſte. 


Preßmaß regelungen. 

P. Petersburg, 29. September. Das Pelers⸗ 
burger Komitee für Preßangelegenheiten konſiszierte ble 
Nr. 26 der Zeitung „Newskaſa Swfesda“ wegen des 
Artikels „Arbeiterkurie” und des Gedichts „Rauch“ und 
eines anderen Gedichts, das mit den Worten beginnt 
„Das letzte Lied, noch iſt es nicht geſungen;“ die Nr. 


1 der Zeitung „Lutſch“ wegen der Arlikel : Zu 
den Wahlen der Bevollmächtigten,“ „Die Türken des 
Tages“ u. a. 


Fleiſchnot auch in Petersburg. 

Petersburg, 30. September. (Spez.) In der 
ruſſiſchen Hauptſtadt ſteigen die Fleiſchpreiſe unausge⸗ 
ſetzt. Auf dem großen Viehmarkte am Freitag waren 
nur 2000 Stück Vieh zum Verkaufe geſtellt, während 
der Bedarf Petersburgs zwiſchen 3500 und 4000 Stück 
ſchwankt. Der Präſident der Fleiſchbörſe, Stadtrat 
Puſireff, erklärt, die Viehſendungen aus Sibirien ſelen 
in der letzten Zeit bedeutend kleiner geworden, und 
dieſer Zuſtand werde noch geraume Zeit andauern. 

Luftſchiff ahrt. 

P. Tichwin, 29. September. Der Luftballon 
„Treugolnik“ des Kaiſerlichen Aeroklubs, der um 
11 uhr 30 Minuten in Petersburg aufgeſtlegen war, 
landete in Tichwin um 4 Uhr nachmittags. In der 
Gondel befanden ſich der Pilot Oberſtleutuant Go⸗ 
lubow mit den Aviatikern Lebedſew und Markow als 
Paſſagiere. Der Flug erfolgte in einer Höhe von 
1700 Meter. 

Abermalige Vertagung des Kwilecki⸗ 

Prozeſſes. 

Breslau, 30. September. (Spez.) Das hieſige 
Landesgericht vertagte den für den 1. Oktober anbe⸗ 
raumt geweſenen Kwllecki⸗Prozeß abermals, da Graf 
Zbigniew Kwileckl gegen die Ernennung des Vormundes 
Proteſt eingelegt. * 
Großfeuer. 

Königgraetz, 30. September. (Spez.) In der 
Lederfabrik der Firma Habuſch u. Sohn in Kukleug 
brach geſtern ein verheerender Brand aus, der das ganze 
Fabrikgebäude einäſcherte. Auch ein Teil der angren⸗ 
zenden Leder fabrik Mehedly wurde von den Flammen 
ergriffen. Große Ledervorräte find dem Elemente zum 
Opfer gefallen. Der Schaden wird auf 1 Millionen 
Kronen beziffert. 

Kommentare zur Reiſe Saſonows. 

Nom, 30. September. (Spez.) Der geweſene 
Minifter Demorinis veröffentlicht einen intereſſanten Kom⸗ 
mentar zum Aufenthalt Saſonows in London. Es 
heißt darin, Saſonow verfolge die Politik des verſtor⸗ 
benen Königs und Delcaſſes, welche darauf hinausgeht, 
die Tripleentente in ein formelles Schutz⸗ und Trutz ; 
bündnis umzuwandeln. 


Vom Weltfrledenskongreſß. 

Genf, 29. September. (Telegr. unſeres Korre⸗ 
ſpon denten.) Der Weltfriedenskongreß wurde nach Be⸗ 
ſprechung der Abrüſtungsfrage und der Carnegieſtiftung 
zum wiſſenſchaftlichen Studium der Krlegaurſachen, nach 
Annahme von Reſolutionen über die Erziehung, gegen 
Verwendung von Flugzeugen im Kriege und gegen 
aktuelle Fragen des internationalen Rechts uſw., die 
Stellung der Pazifiſten in einem kriegführenden Lande 
dahin präziſtert, daß ſie Proteſt einzulegen hätten, Als 
der Präſident der Berner Friedeusgeſellſchaft die Luft⸗ 
ſchiffer, die ſich am tripolitaniſchen Kriege beteiligen, 
Lufträuber nannte, proteſtierten die italſenlſchen Dele⸗ 
gierten energiſch. Die Sitzungen ſind geſchloſſen wor⸗ 
den; als Sitz des nüchſten Kongreſſes wurde der Haag, 
für 1914 Marienbad gewählt. 

Todesſturz zweier Militärflieger, 

New⸗Nork, 80. September. (Spez.) Auf dem 
Militär⸗Flugplatze von College⸗Paek hat ſich geſtern ein 
ſchwerer Fliegerabſturz zugetragen, der zwei Milltär⸗ 
fliegern das Leben gekoſtet hat. Der Leutnant Rockwell 
und der Unteroffizier Frank Scott waren geſtern mittag 
in einem Whright⸗Doppeldecker aufgeftiegen und hatten, 
ſchon mehrere wohlgelungene Flüge ausgeführt. Die 
Landung geſtaltete ſich aber ſehr ſch wierig, der Apparat 
geriet beim Abſtieg ins Schwanken und ſtürzte aus 
nicht unbeträchtlicher Höhe ab. Der Unteroffizler war 
ſofort tot, Leutnant Rockwell erlitt einen Bruch beider 
Beine und ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er auf 
dem Transport nach dem Hofpital ſtarb. 


Tramwayſtre k. 

New⸗Bork, 30. September. 

Stadt Auguſta im Staate Georgia 

Streik der Tramwayangeſtellten aus. Es kam zu blu⸗ 

tigen Ausſchreitungen, wobei einige Perſonen getötet 

wurden. Es wurde der Belagerungszuſtand über die 
Stadt verhängt. 

Cholera. 


P. Toklo, 29. September. Aus Shanghai wurde 
nach Japan die Cholera verſchleppt. Insgeſamt wur⸗ 
den 500 Perſonen als cholerakrank regiſtriert. 3 Per⸗ 
ſonen ſind geſtorben. In Tokio wurden 40 Erkran⸗ 
kungen feſtgeſtellt. 

Tokio, 30. September, (Spez.) In der Stadt 
und in der Umgegend brach die Cholera aud, die aus 
Shanghai eingeſchleppt wurde. Bis jetzt wurden 100 


(Spez.) In der 
brach geſtern ein 


fälle regiſtriert, von denen 30 tödlich verliefen. 


Montag, den (17) 30, September 1912; 


ausser mit JUGLANDOL. 
dessen Vorzüge unschätzbar sind: 
färbt rasch, verleiht den Haaren die na: 
lürliche Farbe. Frei von jeglichen‘schädhi- 
chen Bestandteilen. Einmaliger Versuch 
genügender Beweis. Mn, JUGLANDOL 

Haarfarbe der Firma Max Senwarziose. Benum. 
IDose Hb. I, 2DosenRb.1.75, õ Hosen Rb.3. 
Erhältlich in Droguenhandlungen 
4 Parfümerien. 


- ‚Selbstzändende - - 
Gasglühkörper 
für Hänge und ſtehendes Licht 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


mBec-Auer“, Peirikauerstr. 134 im Hofe. 
4 Telephon 12-39. 


10192 


Atelier für feine Damenroben 


Wanda Proyye 


obs, wetritauer-Straße Mr, 165 (Ecke Annaſtt. ). 


Techn. Leitg.; erſte Fraſt aus beſtrenomm. 
Atelier Wochen (Kwiatkowska - Roselszewske), 
lech originelle u. bexvorragend künſt⸗ 
eriiche Ausführung v. Theater- Sotree, 
Beſuchs⸗ und Promenaden ⸗Kleidern, 
elegante Theater⸗Mäntel u. dgl. 


Sehr reichhaltige Auswahl ſeinſter Pariſer 
und Wiener Zutaten ſtets auf Lager !!! 


Neueſte Modenblätter. 
Die Preiſe werden präcis kalkuliert. 


eie eee an e wie San — 


Wornakm urin Treuukustäms werden l uur Zeit augstartipt. 


hrautausstallungen 
Möbel-Tischlerei 


A. Müller 


Wickeduinos Lodz eisen 27.88 


Tn Wohnengsenvichtimgen „8 
Besichtigung ohne ene 3 
jedem Brautpaar empfohlen! 
Auörkanat yorteiihattaste Bozugsantiel 
Beste Reieronzen. Garantie. 


detr. 1876. 


Im Mode ⸗ Magazin 


30 Petrikaner⸗Straße 30 
ſind die neueſten 11230 


Herbſt⸗ und Winter⸗ Modelle 


bereits eingetroffen. 


Trauer. Hüte 


in großer Auswahl ſtets am Lager. 


Das Korſett⸗ Atelier 


„MAR THA“ 


god, Bere 130 . 
1 + 


kauer⸗Straße 

Supfiehlt, friſch eingetroffene Papier 
Nabel Ger e dener en Faden 
Koriets Bükenbalter Leibbinden 
Ninberforfette-Gerabehalter. 12188 


Annahme von Storfeit3 zum um- 
erbeiten, Reparatur uud Waſchen. 


Je olſſen ihre Haare nicht färben 


L. WERTHEIN | 


Todzer Zentral-Zahn-Nlinik 


Neue Loder 3. 
== pPeteifauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Kouſultation unentgeltlich. Jahn r 7 Ee. gi Hahne ac 


Empfang nur von diplomierten 
beiten zahnärztlichen Feräften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeftattet, — — — 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für Ian: 
gebrochener Kantſchuk- und Goldplatten auf der Stelle 


Nr. 449. 


Für Zahnentfernung 15 Kay. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


glährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und kimarbelten 
2⁴⁴ 


A 


1 


9 


Kunst-Atelier 
J. NOWIKOW 


Kunfer. Ausführung von Porträts nach jeder heliepi 
Rhotograpbie,. — Vergrößerungen nach Amateıurpl 
Einrahmungen von Bildern 
werden billig u. prompt ausgeführt. 
Wreisliſte gratis und franto. 


— nur — 
Petrikauer⸗ 
Straße 132 


Pension. pelle 


Rittmeister Trollbenier) 


Lift. Bader im Haufe. 
Licht. Mäßige Preiſe. 


ase a 


vornehmes Familienheim. von 
Ruſſen ſtets bevorzugt. Berlin 
W. Kurfürſtenſtr. 5, Hochparterre 
3 1. Et. Tel.: Amt ow, 95—66. 


— — 


VERTILGT HÜHNERAUGEN 


N 


m RADHANBUBG WIRD GEWARNT. 
„ HABEN DBERALL. 
Fan CN5 AD Pomascra.24| 


RADIKALE 


* A.REINHERZ 


Maschinen 
Fabrik 


TRANSMIS 


LK 


Spezialität: Kompl. Trassmissions - Anlagen 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
8 Sonst ELLEN, Kupplungen , 
Hengarme, Lager mit „Ringschmierung e.t.c. 
— b— 


| 
| 
A| 


für In⸗ u. Ausländer (Ind. Ita | 


Berlin F. Botsdamerfteafie 123. 
Elektr. 
(8458 


den 29. September 2½ Uhr nachts na 


Straße Nr. 277 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


füll Aral und Fran hedun. 


12497 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am Sonntag, 


1 29. kurzem ſchweren Leide 
unſer lieber Sohn, Bruder, Enkel, Vetter und Nee 7 


Erich Paul 


im Alter von 9 Jahren 10 Monaten 7 Tagen. — Die Beerdigung des teuren 
Entſchlafenen findet Dienstag, nachmittags 2½ Uhr vom Trauerhauſe Petrikauer⸗ 


geb. Tissu 


EEE 


We wtorek dnia 1 Pazdziernika jako w rocznice zgonu 


2 
b. e Ignacego Psznanskiego 
odbedzie zie w Synagodze T-wa - Talmud-Tora- przy ulicy Sredniej 46/47 
0 godz, 11-8j naboZehstwo &slobne, na ktöre krewnych i przyjaciöt zmar- 
lego nineiszem Zaprasza Zerzgd KGdzklyce -was „ Tah Tora" 


Theater- 
Variete 


Loks Eayleinlann nnd Potrikauor, 


Vom 16.30. September: 
Neues Programm! 


gm 


falle 


L: 


TRIEBE 


worden. 


Tentwird'zweifellostein&jede Dame erzielen wenn sie schu, 
Ä 2 NE 


Creme Teras , bedienen wird. 
Einzig in seiner Art: verleiht jugendliches Avs- X 
| „ sehen, macht die Haut zart a weich. Creme Teras 
iA ist für alle bochelegante Damen unentbehrlich ge- 
Preis des Creme Teras 

q. ft Man Senmanzt ost. Sm. 

I Tube 65 4., doppelte Tube gb. I 
Erbäöltlich in Droguenhandlungen 
& Porfümeriem. 


HEIRAT. 
. 1 Belanntihaft für meinte Shmefter, Ende ber gha 
Halde altea edc g eitte Mol 10.0M° Bantoce 
mndnen dag Ander nö nter dete de 12 DIS 13.000 erden 


119% 


der- Aussteuer 


g 
Herren- und Damen-Wäsche 


Kragen Jabots 
Manchetten Kravaiten 


Herren- u. Bamenkonfektign 


Galanterie- und Spiel-Waren 
in grosser Auswahl 
bei 


Edm. Stachlewsk 


7366 


= vorm. Hartmern, Lodz. 
1 20 Srednia - Strasse) 20, 


N Kin 


Rufſiſcher Ha moriſt in neuem 
Genre. 


T e Lg, 
Freontr⸗Boneing⸗Antipo. 
denakt. Außergew. Reußeit, 


TAB Merce 12.Naman. 2 Herren) 


| NET FRSARSKIOH 
Feuriog, Formonatit, Tänger, 
Künstler der Marſchauer 
Resiernnastheater. 
| Ir SENOS 
Nomitche Scene: „Nhenteuer 
eines zerſtreitten Schneiderg“. 
IAFANFTTN forntonm, aut 14 Tara) 
Malnjccher Oumorin nit ande 
schließlich neuem Wronramm. 


M-NE FÄGENIB 


alba 


anshesteroberschlesischer Steinkohle 


weis. Selrat einen jungen, Herrn. Kaufmann reſp. Beamten 
. „ möglicht Pore. ſoliß, id obne Vermögen 
cer kr e de i Par. NCIh, wenn em 91085 duet für 100 /Stück, welle- 
a elend. e Cr. Dies DL. Diäteetion wich anaelidert abet | len in die Wohnung 
duch verlangt. 2081 testen Preis ik 
is mangelt mir an entipreenber Damenfefanntfeiatt und 0 den ganzen Winter), 
daber ſuche ib auf bieiem mobernften Wegs. 12458 
eine Lebensgefährtin. | \> Verkauf nach Gewicht, 
in A 5 lt. eliſch, 1. inter ſicherer Poſitign. J. N 5 . I. 2 
ee Hane fear leer ade angenehmes. dee Mm e e Rbl. 1.30 mit Zustellung pro Korzec, 
und ſompatbiſchen Charakter befist, gebildet, muftkalti und baus. 122 1 
Te e Mpen unb Shechteneen . an, 
ic abfolure ang wen geren 1 5 a 
7 GRetäie older. nn. IV ERW EM „Rnteisen&to. Tel 9-7Bu, 17-09, 
. 1 
an unter Bi In gi ble as. dig. Bi. Dldfeeklort wich | Praejazdstrasse 21. 
unefioe uch” uerlangk, 
Feind Whotos werden auf Wunfc folort aurfdigefanbt. — 10750 
* * = 
Ingerleur-Akademie IX. Neuntes Schuljahr EX, 


. Ostsee. fer Maschinen, wa Dane Fl sobeiokben 
— a = 
Aufnabme Bedingungen 6 Kl. Gomraftum, 


— 


abgehalten wird. 


ben e der 7 lettion 
erde biermlt Neude Uke. an 
1. Ot. end übt yur 


25 
Dienstag, den 1. Dit. al 


Macho 


pünktlich und vollzäblig zu erſcheinen. 
Die verwaltung, 
des Ehriftl. Commisvereins ui g. U. 


Das Nate 


der Todzer Tebermeister-Innung 


bringt hiermit zur Kenntnis der 
Innungsmeiſter daß am 7. Dftober 
a 
hauſe die 


„art dd tan 


e, 5 Uhr nachmitt. im Meiſter⸗ 
12485 


Da die Wahl des Oberälteſten, ſpwie einiger 
Verwaltungs mitglieder vorgenommen werden foll, wird 
um möglichſt zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


von 2 Uhr nam 


Maurycy 


Ingenieur Technolog 


BORNSTEIN ® 


ift zurückgekehrt. 
Ven lat gr Fabrifketrieb, Srötfaftrahe Nr. 9. Sprechen pe 


12 Stühle, Tiſch. O 
Matratzen, Toilette, 
ſchränke, S 


Salongarnitur, 
Widzewskaſtr. 104. W. 9, 2. Etage Front, 


Möbel 


aus 4 Zimmern jehr billig zu verkaufen: . 
ttomane, Trumeau, Bettftellen mit 

Wajchtiih, Wäſcheſchrank, Kleider 
Säulen, Lampen. 
12308 | 


Bilder, 


mit einem 2jährigen 
zum 
bei dem Portier. 


Ser 
sehen: und Herausgeber I. Drewirg, 


Verkauf. Zu erfragen Widzewskaſtr. Nr. 68 5 


ine Fuchs-Stute 


Foblen (Stute) fteht ana 


414 


15476 


| 


LODZ, Zawalıka b. 


Ahytmische Gymnastik, Solfaoylo Sa, L326 20 Peg as are 
Kinder⸗Chor⸗Klaſſe — Rubel 1 montlich. 


ST. PETERSBURG, Nasiesschaja fal 


Podkaminer sche Musik-Schule 


| 
nach Jaqıes Daleroze unter der geitung von 
11449 


Lyrſſche Sängerin. 
Polniſche Duerette. 
Dir. W. Dolski. 0 

100 
„ln Flagranti“: 
Overette in 1 Akt. 
Die Handtung fotelt in Baris. 

DRANIA-RIO 

Serie neuer Milder. 


Im Garten; Annett einet 
Damen ⸗-Blas⸗Orcheſters. 


Unt, t in ber 
russischen. 
and Aeneon 


Sprache, ſamie in, Rechen und 
Stenanranhieyerteilt Alder Leder. 
diplom behrer (nowammir N= 
e „ Meirikmuerftr. Rr. 87, Im 

OR, 


15 
ng, Teles bo 


CTYJEHb 


Holes 


MexXNA570) nyferr vposonz, 
Cnen, pyec ud gente, Aa- 


— —— —— 


10ymaraauen 
4 


Anon 


— 4 

Kohleuwagen & 

Rollwagen 
Britſchlen 


auerkaunt boſte ſollde Ar, 


Anmeldungen finden täglich von 11-4 und 4—7 Uhr abends ſtatt. 
0 
Spezialfafik für Textil 


Müller & Seide Maschinen 1 Eisengiesserei 


Lodz, Pafiska-Strasse Nr" 96, bauen 
| 


4 Spul- und Treib-Maschinen 


Spinnerien 
Zwirnejeien 
Webereien 
Stiumpfwirkereien 
Trikots genfabriken 
Nähnfadenfabriken 
Bandfabriken. 


25 
8 


2 
es 


belt empfehlen 


KONRAD SCHMID & OR 


Widzewskaſte. 05, 


che u 

n Solo, - 1.0. 03 

aufs Berpährteft 

Für weng Bemittelte au Der 

deutend ermäßigten 

Breijen. Sübue merben 
ſchmerzlos gezogen. 


R. SAURER, Zahnarat, 


Petrikauerſtraße 6. 
— EEETESHEBEEN, 
Heute und morgen 


muß ich wegen Abreiſe folgende 
Möbel 


Röbel 


eu einge 

1 5 Sorten Steriich 
Die zeitweiligen Syndicii der Konkursmaſſe der Harz Kant 

Firma 


B. Stomianski 8 Co. 


machen hiermit bekannt, daß der im Lager obengengnn⸗ ien für hau 
er ien Vetelkanerſtraße 80. auf den 170 Sid. ga der ger en 
tember d. J. angeſetzte Verkauf auf Mittwoch, den bingus, a 
19. Schtember (2, Oktober) 1912 um 11 Uhr morgens Pg die Den 2 
verſchoben wurde. Tr 

Die zeitwilligen Syndicii der Konkursmaſſe: 

Vereid. Adw. Adam Siominski 

12406 Salomon Rosenblatt. 


.... . ——. 


Tor. Papagei 
Nnuiacien, 
tet, ow. ji 


onde. 


Jämtlide 
a * 


ebe, Mester 
0 Grenzen 
hetannten fedb. Handele⸗ 


norepaaz con nacnoprz, r- 
Aausısıa BoAToME TM. Honnen- 
Aenanugaco y ans. 
Hamenmid 6xarosorurs ra- 
KOBOR orzars nonuntz. 12401 


re. 
„ 
ai 


ſowie 


Wacheſchrank. t 
Petrikauer 


keiten 


it wegen Veränderung u ner. 
fauien Nawratſtr. 52 und . 
kus ſer, 10 


änderxungshalber zu ner⸗ 
n. Widzewska Nr. 11% 


Notakions-Schnellpreſſendruck Neue Lodzer J eitıman 


/ 


en. ahnen 


Maremruna. Yauazsı | 


| 


i 


ono rannaa, 05 BOοο 


1 | 


| 


| 
| 
| 


